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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


K Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57, 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge a 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne. 157. 


Dienſtag den 7. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Leipziger Neueſten ahn veröffentlichen fol⸗ 
gendes Telegramm aus Berlin: Ich erfahre aus ſicherſter 
Duelle, daß der Kriegsmintſter Bronſart von 
Schellendorf feine Demiſſion eingereicht hat. Hierzu 
bemerkt die „Poſt“: Daß Bronſart ſchon ſeit Monaten den 
Wunſch hegt, von ſeinem auftelbenden Amte ſich ins Privat⸗ 
leben zurückzuziehen, iſt bekannt, darüber aber, ob der Kriegs⸗ 
miniſter, der gegenwärtig mit Urlaub auf ſeinem Gute 


Matienhof weilt, die einleitenden Schritte zu ſeinem Rücktritt 


letzt wirklich unternommen hat, haben wir beſtimmtes nicht er⸗ 
fahren können. 

Die offiztöſe „Norbd, Allg. Ztg.“ tritt der Annahme ent- 
gegen, daß der Rücktritt des Handelsminiſters Freiherrn 
v. Berlepſch einen Stillſtand oder gar eine Rückwärtser⸗ 
widetung in ſozialteformatoriſcher Hinſicht bedeute. Davon 
könne weder im Hinblick auf die Arbeiterverſicherung noch auf 
den Arbeiterſchutz die Rede ſein. Hinſichtlich des letzteren be⸗ 
merkt aber das Blatt: So nothwendig ſolche Vorſchriften ge⸗ 
werbepollzeilicher Natur an ſich find, jo wird das Maß ihrer 
Ausgeſtaltung ſtets darin ſeine Beſchränkung finden müſſen, daß 
man ſozialreformatoriſche Maßregeln nicht nur ſtets einſeitig 
nach Seite der Arbeiter hin machen kann, und daß man wegen 
der dem Arbeiter gewidmeten Fürſorge die Arbeit ſelbſt nicht 
vergeſſen darf, d. h. nicht außer Acht laſſen kann, wie die Ge⸗ 
ſammtheit der Intereſſen des Erwerbslebens Anſpruch auf 
Derücdfichtigung hat, wo gewerbe polizeiliche Eingriffe in fein Ge⸗ 
triebe für nothwendig erachtet werden. 

Ein ziemlich bedenkliches Licht auf die Stimmung der 
paniſchen Steuerzahler werfen die Nachrichten aus Alicante. 
Dort veranſtalteten am Sonnabend an 1000 Perſonen Proteſt⸗ 

undgebungen gegen die neuen Munizipalſteuern, durchzogen 
verſchledene Straßen und zertrümmerten alles auf ihrem Wege, 
insbeſondere die Fenſter des Rathhauſes, und ſteckten die Octroi⸗ 
Gebäude in Brand. Die Gendarmen griffen die Menge an und 
verwundeten mehrere Perſonen; 10 Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Der Belagerungszuftand iſt über die Stadt verhängt. 
Die Beitreibung der neuen Steuern iſt ſuspendirt worden. Was 
wird erſt geſchehen, wenn den ſpaniſchen Steuerzahlern die Rech⸗ 
nung für Kuba präſentirt wird! — Vom 4. Juli wird aus 
Alicante ferner gemeldet: Zahlreiche Läden, welche anläßlich der 
Steuer Krawalle geſchloſſen waren, find wieder geöffnet 
worden. Dem Militär ⸗ Gouverneur gelang es ohne Schwierig: 
keit, eine Reihe von Anſammlungen zu zerſtreuen. Der 
Präfekt, der Bürgermeiſter und die Gemeinderäthe haben ihre 
Entlaſſung gegeben. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland wurden am 
Sonnabend bei ihrer Ankunft in Petersburg auf dem Nekolai⸗ 
Bahnhof von den Großfürſten und Würdenträgern empfangen. 
Die Majeſtäten kamen um 12 Uhr von der Feſtung auf dem 
Warſchauer Bahnhofe an und reiſten um 12 Uhr 10 Min. nach 


Ohne Fiebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 

Alfred Vogel faßte die Worte der Fürſtin ganz nur in dem 
ihm nächſtliegenden Sinne auf. Ihre halbe Frage, welche in 
ihrem Schlußſatz lag, überhörte er völlig. 

Dagegen verbeugte er ſich tief; es war ſchwer zu ſagen, 
beupte er ſich vor der Dame oder vor der Macht ihres Geldes. 

„Durchlaucht find dieſen Sommer unſtreitig die reichſte hier 
in Misdroy. Aber dann wird die vermögendſte Dame Fräulein 
von Hardenſtein ſein,“ ſagte er. 

„Er macht die Rechnung ohne den Wirth!“ dachte die 
Schrifiſtegerin belustigt. „Hat Fräulein von Hardenſtein eine 
halbe Million, ſo bin ich reicher, denn meine Erbſchaft aus 
Weſtindien betrug eine ganze!“ 

Fräulein Leonhard ſaß meiſtens allein; ihr großer Reich⸗ 
thum war noch nicht bekannt geworden, und außerdem hätte fie 
auch einen Kreis von Schmarotzern und Glücksjägern nimmer⸗ 
mehr um ſich geduldet. 

Fürſtin Semiroff betrachtete das Paar. 

„Die Kleine dort drüben liebt ja den Vetter!“ 
plötzlich. 

Alfred Vogel klemmte überraſcht das Glas vor das Auge. 

„Nicht doch!“ erwiderte er. 
Grundſatz aus, daß ihr das Leben keine Liebe bietet. Sie 


ſagte ſie 


lieren, dem von allen Seiten ſo viel Weihrauch geſtreut wird, wie 
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Zarskoſe⸗Sſelo weiter. — Laut kaiſerlicher Verordnung wird 
das Recht auf Fabrikation und Verkauf von Getränken in den 
ruſſiſchen Provinzen Kiew, Podolien, Wolhynien, Wilna, 
Grodno, Kowno, Witelsk, Minsk, Mohilew, Beſſarabien und im 
Königreiche Polen abgeſchafft und in den genannten Provinzen 
der ſtaatliche Verkauf von Getränken eingeführt. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der Miniſter 
dee Aeußern theilte den Botſchaftern mit, die Pforte habe den 
Kretenſern auch die beiden Zugeſtändniſſe gewährt, welche 
noch ausſtanden und welche von den Mächten verlangt worden 
waren: nämlich die Bekanntmachung der General⸗Amneſtie und 
die bedingungsloſe Wiederanerkennung des Vertrages von Ha: 
leppa. — Der Konſtantinopler Korreſpondent der Kölniſchen 
Zeitung verfichert, die Nachrichten über das Umſichgreifen des Dru⸗ 
fenaufftandes, ſowie die dabei von türkiſchen Truppen erlittenen 
blutigen Niederlagen wirkten ſehr deprimirend auf den Sultan 
ein. Von Smyrna, Saloniki, ſowie anderen Orten find größere 
Truppentransporte unterwege, nachdem in allen vorhergehenden 
Schlachten die Druſen Sieger geblieben find. Die Nieder⸗ 
ſchlagung des Aufſtandes koſte gewaltige Anſtrengungen und blutige 
Opfer. Die geſammte Ernte ſei ernſthaft gefährdet. 

Ueber den Wiederbeginn der Fremdenhetzen und den Aus⸗ 
bruch eines Aufſtandes in China erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Meldung: Einer Shanghaier Drahtung des „Bur. 
Dalziel“ zufolge hat die weitverbreitete Unzufriedenheit in den 
öſtlichen und weſtlichen Provinzen Chinas den Wiederbeginn der 
Fremdenhetzen verurſacht. Ein ernſter Aufſtand iſt an den 
Grenzen der Provinzen Kiangſi und Schautung ausgebrochen, 
der das Werk eines Geheimbundes iſt, der gegründet worden iſt, 
um eine Bewegung zu Gunſten der Miaotſe⸗Rebellionen zu er⸗ 
zeugen, die in den weſtlichen Provinzen von Szechnen ange⸗ 
zettelt wurden, um der muhamedantiſchen Bewegung in der 
benachbarten Provinz Kanſu Vorſchub zu leiſten. Eine Menge 
eingeborener Chriſten wurde in Schantung ermordet, wo auch 
einige franzöſiſche Miſſionen zerſtört und die bekehrten Einge⸗ 
borenen zerſtreut wurden. Angeblich iſt auch ein deutſcher ka⸗ 
tholiſcher Miſſionar getödtet. In Chengtu, der Hauptſtadt von 
Szechnen, fordern Maueranſchläge zur Zerſtörung der dortigen 
franzöſiſchen Miſſionen auf. Der Pöbel entführte einen Miſſionar 
engliſcher oder amerikaniſcher Nationalität. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli 1896. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh bei klarem 
Wetter in Kopervik (Norwegen) eingetroffen. Die Weiterreiſe 
nach Sundal erfolgt morgen früh. An Bord iſt alles wohl. 
— Der Zar verlieh ein Andenken den deutſchen Künſtlern 
und Künſtlerinnen, welche ſo hervorragend bei dem Galakonzert 
in der deutſchen Botſchaft in Moskau mitwirkten. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Nachrichten ver⸗ 
ſchledener Blätter für falſch, daß der Reichskanzler mit der Prin⸗ 
zeſfin Hohenlohe nach Paris reiſe, um dort Dispoſitionen 


die es mitunter wahrhaft verklärte und die ihr ſofort alle Herzen 
gewann. Eine ſtolze Kälte lagerte über den ſchönen Zügen und 
etwas Unnahbares prägte ſich in ihrer ganzen Erſcheinung aus. 

„Wundervoll!“ ſagte die Ruſſin noch einmal. „Aber eine 
kalte Schönheit! Ruhig und ſtolz!“ O! Herr von Bobers⸗ 
bach, der arrogante Schriftſteller, bei dieſer Dame fängt er 

euer!“ 

Alfred blickte auf den eleganten Dragoneroffizier, der ſo⸗ 
fort auf Eugenie Fehlen zugetreten war, ſie um den nächſten 
Tanz zu bitten. 

„Eine alte Liebe!“ warf der junge Doktor leicht hin. 

Das Paar flog durch den Saal. 

„Sie paſſen nicht zuſammen!“ dachte die Schriftſtellerin. 
„Er iſt zu klein für ſie und verliert neben ihr. Das darf nicht 
ſein, auch wenn die Frau eine außergewöhnliche Schönheit iſt, 
muß der Mann doch auch zur Geltung kommen!“ 

„Sie paſſen nicht zuſammen!“ dachte Ulla von Harden⸗ 
ſtein. „Sein warmes Herz würde an ihr erfrieren, denn läßt 
fie ſich herbei, ihn doch noch anzuhören, jo macht fie ihn nicht 
glücklich. Und das wäre zu traurig für ihn!“ 

Ein tiefer Seufzer ſchloß dieſe Gedankenreihe ab. 

Der Tanz war beendet. Erhard ſtand neben Eugenie und 
unterhielt ſie. Sie antwortete gleichgiltig und ſpielte mit ihrem 


Fächer. 
„Wie gelangweilt die Dame ausfieht!“ bemerkte Doktor 
Vogel ſpottend. „Hier mag der geiſtreiche Schriftſteller ſich noch 


ſo ſehr bemühen, er erreicht es doch nicht, ſein Ideal zufrieden⸗ 
zuſtellen!“ 

„Das meine ich auch!“ nickte die Fürſtin Semiroff be⸗ 
friedigt. „Und die Dame giebt ſich nicht die geringſte Mühe, 
es zu verbergen, daß er fie nicht intereffitt! Was mag fie nur 
wollen?“ 

„Weiß ich auch nicht, wahrſcheinlich heirathet ſie garnicht. 


Sie iſt ſchon einmal verlobt geweſen und die Verlobung 


ging Kan fie liebte auch den nicht!“ antwortete Doktor 
Vogel. 
„Nun, bei dieſer Dame kann ich dem Lieutenant nicht 


ſchaden, denn hier if} nichts zu verderben,“ bemerkte die Fürftin. 
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über ein von der Prinzeſſin ererbtes Gut in der Bretagne zu 
treffen. Der Reichskanzler begebe fich, wie ſchon gemeldet jet, 
nach Alt⸗Ausſee. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe wird, wie die „Schlef. 
Ztg.“ meldet, in nächſter Zeit in Schreiberhau zum Sommer⸗ 
aufenthalt eintreffen. 

— Der Generallleutenant z. D. Hermann von Schmeling 
iſt hier am Donnerſtag verſtorben. 

— Der rufſiſche Botſchaftsſekretär Baron Knorring wurde 
bei einer geſtrigen Spazierfahrt infolge Scheuwerdens eines 
Pferdes gegen eine Droſchke geſchleudert und erlitt bedeutende 
Verletzungen an der linken Kopfſeite, ſowie mehrere linksjetiige 
Rippenbtüche und Verletzungen des Bruſtfelles bei ſtarkem Blut: 
verluſt. Der Verletzte wurde nach der Klinik überführt. Sein 
Zuſtand iſt nicht ungefährlich, jedoch iſt Ausfiht auf völlige 
Wiederherſtellung ohne bleibende Nachtheile vorhanden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die vom 
preußiſchen Landwirthſchafteminiſter Frhrn. Hammerſtein im 
Reichstage angekündigte Darlegung über die Bonität der land⸗ 
wirihſchaftlichen Pfandbriefe. Es heißt im Eingang: „Gegen 
die altbewährten preußiſchen Landſchaften und ihre Pfandbriefs⸗ 
emiſſionen find neuerdings im Reichstag und in einem Theile 
der Preſſe allerhand Bemängelungen erhoben worden, die ledig⸗ 
Obwohl die An⸗ 
nahme ausgeſchloſſen iſt, daß durch dergleichen Angriffe das 
Vertrauen in die Sicherheit der landſchaftlichen Pfandbriefe 
irgendwie beeinträchtigt werden könnte, ſo erfordert es doch das 
berechtigte Intereſſe der Landwirthſchaft, wie nicht minder des 
in Pfandbriefen angelegten ſoltden Kapitals, grundſätzlich auch 
jedem Verſuche einen ungerechtfertigten Herabſetzung der Pfand⸗ 
briefe entgegen zu treten. Es wird dann u. a. eingehend dar⸗ 
gelegt, daß die landwirthſchaftliche Nothlage für den Pfandbriefs⸗ 
befitz kein Moment der Beunruhigung bilde. Gerade die jetzige 
Kriſis und ihre Einflußlofigkeit auf die Lage der Landſchaften 
bilde für deren Verwaltungen einen glänzenden Vertrauenstitel, 
weil fie zeige, mit welchem Erfolge es die Inſtitute verſtanden 
haben, dem in Zeiten beſſerer Konjunktur häufigen Andrängen 
auf Erweiterung des Kredits nur in den Grenzen der gebotenen 
Vorſicht Rechnung zu tragen. Es wird dann u. a. noch mit⸗ 
getheilt, daß wegen der Bewilligung von 3000 Mark an den 
Bund der Landwirthe ſeitens der Glogau⸗Saganer Fürſtenthums⸗ 
landſchaft vom damaligen Landwirthſchaftsminiſter auf die 


Unzuläſſigkeit derartiger Verwendung landwirthſchaftlicher Fonds 


aufmerkſam gemacht worden iſt. Die Darlegung ſchließt mit der 
Verſicherung, daß die Landſchaften das Vertrauen, das fie in 
mehr als hundertjähriger Entwickelung erworben haben, noch wie 
vor in allervollſtem Maße verdienen. 

— Am nächſten Montag, 6. ds., findet vor dem kaiſerlichen 
Disziplinarhofe zu Leipzig die Verhandlung gegen den Aſſeſſor 
Wehlan ſtatt. 

— „Die anonymen Briefe der Hofgeſellſchaft und ihre 
Opfer“ heißt eine Broſchüre, die demnächſt erſcheinen wird und 


„Aber mit der häßlichen Kleinen ließe ſich, wie es mir ſcheinen 
will, etwas machen. Sie iſt verwandt mit ihm, und das trifft 
dann zugleich die Familienehre!“ 

Die Rufſin lachte voller Hohn auf; fie fühlte ſich zu tief 
gekränkt. 

Gierig ging Alfred Vogel auf dieſen Gedanken ein. Auch 
er hatte ja alle Veranlaſſung, ſich an Ulla von Hardenſtein zu 
tächen. “ 

Erhard von Bobersbach hatte feine Unterhaltung mit 
Fräulein Fehlen beendet; er hatte ihr ſchließlich nichts mehr zu 
ſagen gewußt und war in Gnaden entlaſſen worden. Nun ſchleu⸗ 
derte er durch den Saal und ſein Blick fiel auf die Dame mit 
dem krauſen, weißen Haar. Er ſtutzte. Plöplich trat er mit 
höflichem Gruß ihr näher. 

„Habe ich die Ehre, Fräulein Leonhard vor mir zu ſehen?“ 

Ueberraſcht blickte die Schriftſtelletin auf. 

Von dieſem Herrn angeſprochen zu werden, hatte fie am 
wenigſten erwartet. 

„Sie kennen mich?“ fragte ſie. 

„Als Kollegin,“ fiel er lächelnd ein, „ja!“ 

„Es iſt mir angenehm, daß Sie mich kennen wollen,“ 
entgegnete ſie offen. 

„Weshalb?“ fragte er, ein wenig befremdet. „Weshalb 
ſollte ich Sie nicht kennen wollen?“ 

Sie deutet unwillkürlich auf die tuffiſche Fürſtin. 

„Ich hörte vorhin, wie Sie die Bekanntſchaft dieſer Dame 
ablehnten!“ 

„Das that ich. Aber das trifft Sie doch nicht! Wollen 
Sie, die vielgeleſene Schrlftſtellerin, ſich mit einer Zirkusdame 
auf gleiche Stufe ſtellen?“ war die warme Erwiderung. 

Fräulein Leonhard reichte dem jungen Offizier die Hand, 
welche dieſer achtungsvoll ergriff; dann antwortete fie; 

„Es freut mich, daß Sie ſo denken, und ich freue mich, 
Ihre perſönliche Bekanntſchaft zu machen. Wir werden einander 
manches mitzutheilen haben. Aber hier in dieſem Wirrwarr 
von Mufik und Menſchen iſt weder die Zelt, noch der Ort da⸗ 
zu. Vielleicht treffen wir uns bald einmal am Strande!“ 
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den Fall Kotze behandelt. Der Verfaſſer kommt zu dem Schluß, 
daß ein Herr und eine Dame bei der Abfaſſung der Schmäh⸗ 
briefe zuſammengewirkt haben müſſen. Es wird mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit ausgeſprochen, daß die in Betracht kommende männ⸗ 
liche Perſon unbedingt das Vertrauen hoher miltitäriſcher Per⸗ 
ſonen und Hofchargen beſeſſen habe und daß die Mitverfaſſerin 
eine Dame mit einem ſittlichen Defekt in der Vergangenheit war. 
Der Verfaſſer der Broſchüre zieht drei Kreiſe, innerhalb deren 
der oder die Btiefſchreiber ermittelt werden müſſen. Der erſte 
Kreis befaßt ſich mit der Generation der älteren Hofleute, der 
zweite Kreis ſchließt den Thäter enger ein, indem er ihn als 
einen alten Hofmann bezeichnet, der auf das intimſte mit den 
Eltern der oben etwähnten Ariſtokraten verkehrte. Der dritte 
Kreis endlich weiſt als beſonderen Punkt eine Unterredung auf, 
die ohne Zeugen zwiſchen dem Kaiſer und Hohenlohe ſtattfand 
und von der die verdächtige Perſon Kenntniß hatte. Die Polizei 
wurde, während Kotze im Gefängniß ſaß, benachrichtigt, man 
möge im Boudoir einer gewiſſen Ariſtokratin ein Geheimfach 
öffnen, in demſelben werde man Briefe finden, in denen der 
Name des anonymen Autors genannt ſei. Die Polizei habe 
dieſe Wahrnehmungen beſtätigt gefunden. 

— Der vielgenannte ſozialdemokratiſche Agitator Th. von 
Wächter hat nach dem „Kirchl. Anz.“ ſeine bisherige Thätigkeit 
aufgegeben und kehrt zurück zum Pfarramt. Er habe bereits eine 
Vikarſtelle in der Schweiz angenommen. — In Deutſchland wäre 
das auch nicht möglich geweſen. 

Löwenberg i. Schleſ., 4. Juli. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen entfielen bei der heutigen Reichstagserſatzwahl im 
hieſigen Wahlkreiſe auf den Grafen Noſtitz, konſervativ, 2611 
Stimmen, auf Rektor Kopſch, fr. Volksp., 2731 Stimmen und 
auf Nixdorf, Sozd., 99 Stimmen. 

Halle a. S., 4. Juli. Amtliches Wahlreſultat der am 
30. Juni ſtattgefundenen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Halle a. S. Stadt Nr. 4: Von 30 935 abgegebenen Stimmen 
erhielt Fritz Kunert, Redakteur in Schöneberg bei Berlin, (Soz.) 
15 687, Dr. jur. Alexander Meyer (Berlin, fr. Vg.) 7239, 
Werkzeugmeiſter Kühme (Halle, deuiſch⸗konſ.) 4268, Geh. Bergrath 
Profeſſor der Rechte Arndt (Halle, freikonſ.) 3734. Kuhnert iſt 
ſomit gewählt. 

Kiel, 4. Juli. Der Panzer „König Wilhelm“ verlor auf 
der Fahrt eine Dampfpinaſſe, welche durch hohen Seegang an 
die Schwimmſcheibe geſchleudert wurde und ein ſchweres Leck er⸗ 
hielt und ſofort ſank. Mit großer Anſtrengung konnten ſich die 
7 Matroſen der Beſatzung auf die Scheibe retten. 

Köln, 4. Jull. Li⸗Hung⸗Tſchang, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag noch verſchiedene Sehenswürdigkeiten der Stadt und die 
Feſtungswerke befichtigt hatte, trat heute Mittag die Weiter⸗ 
reiſe an. 

Aachen, 4. Juli. Die heutige Verſammlung des Vereins 
zur Beförderung der Arbeitſamkeit bewilligte auf Antrag des 


Webeſchulvereins 100 000 Mark für den Ausbau und die Er⸗ 


weiterung der hieſigen königlichen höheren Webſchule. 
Darmſtadt, 4. Juli. Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird gegen 
Ende September zum Beſuch des Großherzogs erwartet. 


Ausland. 

Haag, 4. Juli. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang if heute 
Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhofe von Vertretern 
der Behörden empfangen worden. Vertreter der Königin und 
der Königin⸗Regentin waren ihm bis zur Grenze entgegengefahren. 
Vom Bahnhofe fuhr der Vizekönig in einem Hofwagen nach dem 
Hotel. 

London, 4. Juli. Wie die Blätter melden, hat ſich das 
Befinden Henty Stanleys verſchlechtert. 

Tunis, 4. Juli. Die Leiche des Marquis Mords iſt in 
Gabes angelangt. a 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 3. Juli. (Reviſion der Schulen.) Im Laufe der nächſten 
Woche wird Herr Seminardirektor Salinger aus Graudenz auf Veran⸗ 
laſſung der Regierungidie Schulen der Thorn⸗Kulmer Kreisgrenze bereiſen. 

Gollub, 3. Juli. (Trichinenfälle.) In den letzten Jahren find hier 
wiederholt Trichinenfälle vorgekommen; ½ Prozent der geſchlachteten 
Schweine waren mit Trichinen behaftet. Geſtern wurden in einem 
Schweine wieder Trichinen er Bei dieſem Falle trat die ſeltene 
Erſcheinung auf, daß das Schwein die Freßluſt verloren hatte, auch 
waren Lunge und Leber mit hellen Geſchwüren durchſetzt. 

Culm 3. Juli. (Verſchiedenes.) Das Programm zum 15. Märkiſch⸗ 
Poſener Bundesſchießen iſt bereits feſtgeſtellt. Zum Ausſchießen gelangen 
etwa 12 Ehrengaben, darunter 3 von den Schützenſchweſtern der Feſt⸗ 

ilde geſtiftete. Es find 10 Scheiben aufgeftellt, und zwar die Bundes: 
önigsſcheibe „Culm“, die Ehrenſcheibe „Winrich von Kniprode“, zwei 
Silberſcheiben, zwei Gewinnſcheiben, eine Punktſcheibe, die Freihandſcheibe 
„Tell“ und 2 Probeſcheiben. — In einer Sandgrube, nicht weit vom 
Lorenzberge zu Kaldus, wurde 101 letzten Montag ein Skelett blos⸗ 
elegt, an welchem ſich ein tadellos erhaltener vorgeſchichtlicher Angel⸗ 
2 — aus Bronze befand. — Verhaftet wurden heute zwei bei Herrn 
Rechtsanwalt St. beſchäftigte Schreiber. Die jungen Leute haben aus 
einem Lagerraum des Herrn S. Waaren geftohlen. 

Culm, 4. Juli. (Turnverein. Beſtandene Prüfung.) In der 

eſtrigen General⸗Verſammlung des Turnvereins wurde beſchloſſen, das 

3 am 2. Auguſt in der Parowe & feiern. Eingeladen werden 
die Turnvereine Schwetz, Graudenz und Culmſee. — Der Apotheker⸗ 
lehrling Iſidor Mamlock aus Podwitz bei Culm hat die Apotheker⸗ 
gehilfen⸗Prüfung beſtanden. 

2 Culmer Stadtniederung, 5. Juli. (Antrittspredigt. Verſiche⸗ 
rung für Schlachtrindvieh.) Heute hielt Herr Pfarrer Jabſen⸗Gr. Lunau 
ſeine Antrittspredigt. Seine definitive Einführung findet vorausſicht⸗ 
lich erſt zum Herbſt ſtatt. — Wie man hört, werden die Culmer 
Fleiſcher einer Verſicherung für Schlachtrindvieh beitreten. Die Ver⸗ 
ſicherung iſt ſehr gut, allerdings iſt die Prämie etwas hoch, da ſie pro 
Stück 5 Mark beträgt. 

): Krojanke, 5. Juli. (Jagdausſichten.) Die Entenjagd, die hier 
auch in früheren Jahren wegen mangels an größeren Brüchen und 
Gewäſſern eine wenig ergiebige war, verſpricht in dieſem Jahre infolge 
der langen Dürre eine noch viel geringere Ausbeute. Beſſexe Ausſichten 
bieten die Hühner⸗ und Haſenjagd. Hühner werden in vielen und 
großen Völkern angetroffen. 

Marienburg, 3. Juli. (Der fünfte Weſtpreußiſche Städtetag) findet 
nunmehr beſtimmt am 19. und 20. September d. Js. unter Leitung des 
ftellvertretenden Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke⸗Thorn in Marien⸗ 
burg ftatt. Bei dieſer Gelegenheit wird auch die Wahl des neuen 
Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr. Baum⸗ 
bach⸗Danzig erfolgen. 

Danzig, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Wie verlautet, haben die Herren 
Brigade⸗Kommandeure Generalmajor Wygnanki und Oberſt von Moritz 
ihren Abſchied nachgeſucht. — Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein unter⸗ 
nimmt am Mittwoch den 22. Juli einen Ausflug nach Marienburg und 
Grünfelde, wo die Fiſchzuchtteiche des Herrn Suhr beſichtigt werden ſollen 
und ein Fiſchzug erfolgen wird. — Die hieſigen Zuckerintereſſenten hielten 
heute Vormittag eine Verſammlung ab, in der nur örtliche Angelegenheiten 
erörtert wurden. Eine größere Verſammlung der Zuckerintereſſenten der 
Provinz wird Ende d. Mts. einberufen werden. 


Tilſit, 3. Juli. (Truppenverlegung.) Dem Vernehmen nach wird 
das gegenwärtig in Inſterburg garniſonirende erſte Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 41 zum 1. April k. Js. nach Tilſit verlegt. 

Schroda, 2. Juli. (Selbft erſchoſſen.) Der 12 jährige Sohn Wla⸗ 
dislaus des Wirths Anton Owszanowski in Dobroczyn hat ſich vor⸗ 
geſtern aus Unvorſichtigkeit mit dem Gewehr ſeines Vaters erſchoſſen. 

Poſen, 4. Juli. ( Hypothekenbank.) In der heutigen General⸗ 
Verſammlung der Poſener Provinzial⸗Aktiendank wurde die ſeitens des 
Aufſichtsraths vorgeſchlagene Errichtung eines Hypothekenbank⸗Inſtituts 
genehmigt und beſchloſſen, unter der Firma Poſener Hypotheken⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft ein ſelbſtſtändiges Pfandbrief⸗Inſtitut zu errichten. 

Schneidemühl, 3. Jull. (Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Dr. v. Stephan) traf geſtern Nachmittag hier ein und beſichtigte das neue 
Poſtgebäude. Heute Vormittag begab er ſich vach Berlin zurück. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 6. Juli 1896. 

— (Durchreiſe.) Geſtern Abend traf auf der Durchreiſe von 
Moskau nach Darmſtadt der Bruder der jetzigen ruſſiſchen Kaiſerin auf 
dem Hauptbahnhofe Thorn ein. In Alexandrowo fand ein großartiger 
feierlicher Abſchied des Prinzen von den ruſſiſchen Hofchargen, die große 
Galauniform angelegt hatten, ſtatt. 

— (Perſonalien bei der Bauverwaltung.) Der Garniſon⸗ 

Bauinſpektor Herzfeld in Graudenz iſt zum 1. Oktober in die Lokal⸗Bau⸗ 
beamtenſtelle nach Metz und der Garniſon⸗Bauinſpektor Haußknecht, tech⸗ 
niſcher Hilfsarbeiter bei der Intendantur des 17. Armeekorps in Danzig, 
zum 1. Juli nach Thorn verſetzt; ferner ift der Kreisbauinſpektor Schiele 
von Neumark in Weſtpreußen nach Langenſchwalbach verſetzt. 
Ee Gertretung.) Herr Bürgermeiſter Hartwich in Culmſee 
ift bis zum 20. d. Mts. mit der Verwaltung des Standesamtsbezirks 
Sternberg betraut, da der Standesbeamte, Herr Rittergutsbeſitzer 
Vorreyer zu Sternberg verreiſt und der Stellvertreter, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Guntemeyer, erkrankt iſt. 

— (Die Ferien des Kreisausſchuſſes) beginnen in 
dieſem Jahre am 21. Juli und dauern bis zum 1. September. Während 
dieſer Zeit bleiben die Bureaus des Kreisausſchuſſes ſowie der Kreis⸗ 
Kommunal» und Kreisſparkaſſe in der Regel nur von 8 Uhr morgens 
bis ½1 Uhr mittags geöffnet. 

— (Von der Eiſenbahn.) Mit dem 15. Auguſt neuen Stils 
ſcheidet Alexandrowo als Station des Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg 
aus und bleibt nur Station der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 

— ( Verbandstag.) In den Tagen vom 20. bis 25. d. Mts. 
findet in Berlin der Verbandstag deutſcher Friſeure und Perrückenmacher 
ſtatt, zu dem als Delegirter der Provinz Weſtpreußen Herr Judse ent⸗ 
ſandt worden iſt. 

— (Preußiſche Lotterie.) Am letzten Ziehungstage der 1. Klaſſe 
fielen 30000 Mk. auf Nr. 162 355 und 10000 Mk. auf Nr. 186227. — 
Die Ziehung der zweiten Klaſſe beginnt am 10. Auguſt. 

— (Wegebeſſerung.) Nachdem Herr Gutsbeſitzer Kühne zu 
Birkenau ſich bereit erklärt hot, den Weg von der Gremboczyn⸗Gro⸗ 
nowo'er Chauſſee bei Brzeczuo bis Birkenau für feine Rechnung in 
einer Länge von 380 Meter zu pflaftern und in einer Länge von 1290 
Meter zu chauſſiren, und die Gemeinde Birkenau ſowohl die Unter⸗ 
haltung dieſes Weges, wie des hieran ſtoßenden Bergweges nach Mly⸗ 
nitz üdernommen hat, wenn dieſer Bergweg aus Mitteln des Wegebau⸗ 
fonds gepflaſtert wird, hat der Kreisausſchuß zu dieſem Zwecke den 
Betrag von 3800 Mark zur Verfügung geſtellt. Durch dieſe Wege⸗ 
bauten werden in hervorragender Weiſe dem lokalen wie auch dem 
öffentlichen Verkehr Vortheile erwachſen. Faſt die ganzen umliegenden 
Güter und Dörfer ſind angewieſen, ihren Holzbedarf aus der hinter 
Mlynitz liegenden königlichen Forſt Lenga und Strembaczno zu ent⸗ 
nehmen. Der Bergweg war zeitweiſe nicht zu paſſiren und mußten 
Pferde und Wagen nicht ſelten durch Vorſpann aus den Untiefen des 
Weges herausgeholt werden. Die Pflafterung ſoll ſofort vorgenommen 
und ſchleunigſt ausgeführt werden. 

— CLandwehr⸗Verein.) Die am Sonnabend im kleinen Saale 
des Schützenhauſes ſtattgefundene Monats⸗Verſammlung wurde von dem 
erſten Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrath Schultz in üblicher Weiſe 
eröffnet und geleitet. Drei Herren ſind in den Verein aufgenommen; 
ein Herr hat ſich zur Aufnaßn⸗ gemeldet. Der Kaſſenabſchluß für April 
bis Juni d. Is. ergab denſelben Stand vom vorigen Vierteljahr. Ueber 
den Ort des in dieſem Monat abzuhaltenden Sommerfeſtes entſtand 
eine längere Debatte. Beſchloſſen wurde, das Feſt nicht außerhalb, 
ſondern hier und zwar am 18. d. Mts. zu feiern. Anträge auf etwaige 
Meldungen ſind bis ſpäteſtens den 13. d. Mts. zu ſtellen. Zum Schluß 
berichtete Kamerad Matthaei über die Einweihungsfeierlichkeiten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer. 

— (Radfahrerverein Vorwärts von 1889.) Die am 
Donnerftag auf der letzten Generalverſammlung abgehaltene Abrechnung 
ergab, daß die Geſammtunkoſten des Gaufeſtes 660 Mk. betragen und 
hiervon aus der Vereinskaſſe 238 Mk. beizuſteuern find. Mit Rückſicht 
auf die vorgerückte Zeit konnten die weiteren Punkte der Tagesordnung 
nicht erledigt werden und findet daher an dieſem Donnerſtag eine noch⸗ 
malige Generalverſammlung ftatt. — Geſtern früh radelten mehrere Mit 
glieder des Vereins nach Graudenz, um die dortige Ausſtellung zu be⸗ 
ſichtigen. Dieſelben verlebten einen recht vergnügten Tag und kehrten 
mit dem Abendzuge zurück. Die für Nachmittag angeſetzte Ausfahrt 
mußte wegen ungünftigen Wetters ausfallen. 

— (Baugewerksinnung.) In der geſtrigen Quartalsſitzung, 
welche bei Nicolat abgehalten wurde, erfolgte die Freiſprechung von 
eee und das Einſchreiben von 49 Lehrlingen in die Lehrlings⸗ 
rolle. 

— (Schützenhaustheater.) Die Bühne des Schützenhauſes 
ift für die Sommerjaifon nun ganz zu einer Theaterbühne geworden, 
ſtatt der Spezialitäten⸗Vorſtellungen mit Einakter⸗Einlagen finden jetzt 
regelrechte Theatervorſtellungen durch eine neuengagirte Theatergeſellſchaft 
ftatt, in welche die bisherigen Theaterkräfte, die ſich bewährt haben, über: 
nommen ſind. Bei günſtigem Wetter werden die Vorſtellungen auf der 
Gartenbühne, bei ungünſtigem Wetter im großen Saale abgehalten. 
Die Gartenbühne iſt verbeſſert und hat eine neue Dekorationsausſtattung 
erhalten. Die Preiſe ſind für die Vorſtellungen nicht höher als ſie 
waren, ſodaß alſo auch für das Theater der Familienbeſuch möglich 
gemacht iſt. Am Sonnabend fand im Garten bei recht gutem Beſuche 
die Eröffnung des Sommertheaters ſtatt. Gegeben wurde das amü⸗ 
ſante Preisluſtſpiel „Der liebe Onkel“ von G von Moſer, das durch 
ſeine heiteren Konflikte und komiſchen Situationen vielen Stoff zum 
Lachen giebt. Die Darſtellung war eine ſehr gelungene, da alle Mit⸗ 
wirkenden ihre Rollen ſicher beherrſchten und mit flottem Zug ſpielten. 
Von den allen Kräften find zu nennen Fräulein Dellmar (Elfe), deren 
Erſcheinung und Darſtellungsweiſe ſehr ſympathiſch iſt, und die Herren 
Gottſchalk (Pfarrer Hollberg), Andrick (Hänfling) und Anſcheit (Rath 
Zornbock), die alle drei routinirte Schauſpieler find. Neu waren die 
Damen Fräulein Baur (Aennchen) und Fräulein Sikora (Amanda) 
und Herr Körner als Förſter Eichmann. Auch dieſe Kräfte ſind gut 
und wir können daher konſtatiren, daß Herr Direktor Berthold, der 
artiſtiſche Leiter des Sommertheaters, auch in der Komplettirung der 
Geſellſchaft eine glückliche Hand gehabt hat. Zum Schluß ging am 
Sonnabend noch der Kotzebue'ſche Einakter „Der gerade Weg der beſte“ 
in Szene, in welchem Stück namentlich Herr Direktor Berthold in der 
ergötzlichen Rolle des Predigtamtskandidaten Elias Krumm einen großen 
Lacherfolg davontrug. Fräulein Baur war als Wirthſchafterin Krebs 
etwas zu jugendlich. — Am geſtrigen Sonntage wurden beide Stücke 
wiederholt. Die Vorſtellung mußte der kühlen und unſicheren Witterung 
wegen im Saale ſtattfinden und fand wieder großen Beifall. Das Haus 
war ausverkauft. 


Für heute und Dienſtag ſtebt das reizende Luftſpiel „Heinrich 


Heine's Jugendliebe“ auf dem Spielplan. Der Hühneraugenoperateur 
Hirſch zählt zu den beſten Rollen des Herrn Direktor Berthold; in dem 
Stück werden auch die Damen Forfter und Wehr debutiren. Die ſtreb⸗ 
ſame Direktion hat, wie uns mitgetheilt wird, fämmtliche Neuheiten 
der Saiſon erworben, ſo u. a.: „Komteſſe Gucker“, „Renaiſſance“, 
„Gräfin Fritzi“ ic. Von älteren beliebten Werken befinden ſich in Vor: 
9 „Zwei glückliche Tage“, „Regimentstochter“ und „Flotte 
eiber“. N 5 

— (Der geſtrige Sonntag) verregnete Nachmittags, was für 
die Sonntagsvergnügungen ſehr ſtörend war. Wegen des ſchlechten 
Wetters hatte 10 


die a füllten noch nicht einen Wagen. \ i 
onſtre⸗Konzert.) Am nächſten Donnerſtag findet in 
der Ziegelei ein Monſtre⸗Konzert von ſämmtlichen Kapellen der Garniſon 


der Sonderzug nach Ottlotſchin nur wenige Paſſagiere; | 


zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds ſtatt. Die Proben in 
den einzelnen Muſikkorps haben bereits ſeit einigen Tagen begonnen. 
Das Programm enthält die Namen Beethoven, Weber, Wagner, Raff 
und Rubinſtein; ſämmtliche Stücke werden zuſammen geſpielt. Es 
dürfte uns ſomit ein beſonderer muſikaliſcher Genuß bevorſtehen. 

— (Üferbahn.) Auf der Üferbahn ſind in der vorigen Woche 
eingegangen reſp. zur Bahn oder Kahn weiter verladen: 8 Waggons 
Hafer aus Oſtaszewo zu Kahn verladen, zwei Waggons ruffiſches Oel 
zu Kahn, acht Waggons ruſſiſcher weißer Zucker zu Kahn, 13 Waggons 
Steinkalk für Leonow in Rußland in Dubaſſe verladen. Im ganzen 
find an Kalkſteinen für die ruſſiſche Zuckerfabrik Leonow mit der Bahn 
eingegangen 104 Waggons in 4 Transporten, die ſämmtlich durch die 
der Fabrik gehörigen Dubaſſe und Dampfer dorthin auf dem Waſſer⸗ 
wege befördert worden ſind. Zur Uferbahn ſind noch in dieſer Woche 
verladen: 10 Waggons aus Danzig hier auf dem Waſſerwege einge: 
troffene eichene Schwellen, die per Bahn zur Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
befördert wurden. . 

u der Natural⸗Verpflegungsſtation) haben im 
vorigen Monate 16 Perſonen Mittag⸗ bezw. Abendeſſen erhalten. 

— Schwurgericht.) So hat denn das düſtere Drama des 
Kopyſteckiſchen Mordprozeſſes noch keinen Abſchluß gefunden und wird 
vielmehr im Herbft zum dritten Male vor dem hieſigen Schwurgericht 
aufgerollt werden müſſen. Von der Beweisaufnahme iſt folgendes er⸗ 
wähnenswerth: Mehrere Wochen nach der Dlugimoſter Mordthat berrſchte 
über die Thäter große Unklarheit. Die drei verhafteten Wilddiebe 
leugneten hartnäckig die That und auch, im Walde geweſen zu ſein. Da 
ging anfangs Dezember 189% bei der Staatsanwaltſchaft ein in pol⸗ 
niſcher Sprache abgefaßtes anonymes Schreiben aus Neumark ein, 
deſſen Abſender ſich als ein 85jähriger auf dem Sterbebette liegender 
Bettler bezeichnete. Dieſer theilte mit, daß er am 29. Oktober im Dlugi⸗ 
mofter Walde genächtigt habe und fo unbemerkt aus nächſter Nähe des 
blutigen Schauplatzes Zeuge des ganzen Herganges geweſen ſei. Die in 
dem Briefe enthaltene ſehr ausführliche Schilderung ſtimmte mit allen 
vom früheren Gendarmen v. Heybowitz (jetzt Hilfsarbeiter beim Polizei⸗ 
präfidium in Königsberg) gemachten eingehenden Ermittelungen genau 
überein, ſodaß der Schreiber des Briefes zweifellos Zeuge der That ge⸗ 
weſen iſt. Leider ſind alle Nachforſchungen nach demſelben ohne Erfolg 
geweſen. In dem (wahrſcheinlich auf ein Beichtgeheimniß zurückzufüh⸗ 
renden) Briefe waren die Wilddiebe an ihrer Geſtalt, Tracht ꝛc. jo genau 
bezeichnet, daß es ſicher war, die drei Verhafteten ſeien die Thäter. Jetzt 
gaben fie auch ihre Anweſenheit im Dlugimoſter Walde am Abende des 
29. Oktober zu, und ſpäter hat dann Malinowski geſtanden, den Hilfs⸗ 


jäger Kath erſchoſſen zu haben. Mehrere Zeugen bekundeten, daß ſie von 


ihren Wohnungen aus, welche bis zu 600 Mtr. vom Thatorte entfernt 
liegen, am Abend des 25. Oktober etwa um 5 ¼ Uhr zwei reſp. drei 
Schüſſe gehört haben, auch find Anton Kopyftecki und Malinowski von 
einigen Leuten abends am Rande des Dlugimofter Waldes bemerkt 
worden. Uebereinſtimmend wurde bezeugt, daß der Angeklagte ein be⸗ 
rüchtigter Wilddieb ſei. Er hat einmal geäußert, das Wildern ſei ein 
ſehr einträgliches Geſchäft. Von Wichtigkeit erſcheinen die Ausſagen 
ſolcher Perſonen, die im Gefängniß zu Strasburg Geſpräche zwiſchen 
Malinowski und Anton Kopyſteckt belauſcht haben. Aus denfelben ſcheint 
ſich ein gewiſſes Zugeſtändniß des Anton Kopyſtecki, daß er den Mord 
verübt, zu ergeben. Als Malinowski dieſem einmal zurief, es werde ihm 
wohl übel ergehen, antwortete Kopyſtecki: „Wir müſſen uns ſchon daran 
halten, was wir einmal gejagt haben“. Bei einem Mitgefangenen er⸗ 
kundigte ſich Anton Kopyſteckt, was man für eine ſolche That (Erſchießen) 
wohl bekommen könne, indem er bemerkte, es gehe dabei wohl gleich 
Kopf um Kopf. Einen anderen Gefangenen erſuchte er um Papier und 
Blei, er wolle nach Terreſchewo ſchreiben, man möge doch den Sohn des 
Franz Kopyſtecki nach Amerika ſenden, dann könne man auf dieſen die 
That ſchieben. Da dieſer Gefangene band aus dem Gefängniß entlaſſen 
werden ſollte, bat er ihn, einen dahin gehenden Auftrag in Terreſchewo 
perſönlich auszuführen. Als Kopyſtecki von Strasburg nach Thorn trans- 
portirt wurde, äußerte er zum Transporteur: „Wenn ich nicht geſtehe, 
können fie mir höchſtens Zuchthaus geben“. — Dieſem Belaſtungs⸗ 
material ſtehen nun drei Geftändniffe des Malinowski gegenüber, wonach 
dieſer den Baron ebenfalls erſchoſſen habe. Seiner Ehefrau ſoll M. eine 
ſolche Offenbarung ſchon im Dezember 1893 gemacht haben, worüber ſie 
auch Anzeige erſtattete. Als darauf M. nernommen wurde, erklärte er 
die Ausſage der Frau für eine Unwahrheit. Zweitens bekundete 9 
Zuchthäusler Bojanowski von einem gleichen Geſtändniß des Malinowski, 
welches er ihm im bieſigen Gerichtsgefängniß gemacht habe. (Berge den 
Schwurgerichtsbericht vom Freitag). Das wichtigste Geſtändniß hat Mali⸗ 
nowski aber am Tage ſeiner Hinrichtung, kurz vor ſeinem Gange zum 
Richtplatz in Gegenwart von Geiſtlichen und Gefängnißbeamten gemacht. 
Der Geiſtliche bekundete: Malinowski war ſehr reumüthig und zer 
knirſcht. Er erkannte an, daß er die Strafe für ſein Verbrechen, u 
welchem ihn die Jagdleidenſchaft gebracht, erleiden müſſe. Die Worte de 
Geſtändniſſes machten auf den Pfarrer den Eindruck der Wahrheit. De 
Protokollführer (gleichzeitig Dolmetſcher) hatte den Malinowski gemart? 
fein Gewiſſen mit einer neuen Lüge zu belaften. Er mußte ihm zweim 
verſichern, daß durch ſein Geſtändniß ſeine Frau keinen Nachtheil haben 
werde. Dann ſtellte Malinowski den Hergang des Doppelmordes jo dar 
„Nachdem ich mit zwei Schüſſen den Hilfsjäger erſchoſſen, lief ich in 115 
Richtung nach Dlugimoſt zu und lud das Gewehr von neuem. Plötz 


ſeinem Plaidoyer dieſe Geſtändniſſe nicht für nigen zudem nicht 


Gefängniß. Was 
Hinrichtung veranlaßt 


5 5 DE : ie 8 religiöſe 
bat, das mögen nicht religiöſe Motive geweſen fein; denn da 10 
Gefühl bei dieſen Seuten if wohl nicht jo mächtig. Bieleiht bat lat 
nowski gedacht: Jetzt iſt's doch zu Ende, alfo ganz gleich, Wenn ich 
noch an Kopyſtecki ein gutes Werk thun. — Oder auch: Wenn 
geſtehe, auch den Baron erſchoſſen zu haben, müſſen ſie mir ch neuen 
Prozeß machen. Dazu gebrauchen fie den Kopyftechi, der it aber nn 
wichen und muß erft eingefangen werden. Alſo werden fie dann moh 
die Hinrichtung hinausſchieben. — Daß Malinowski vielleicht dieſe Haß 
nung gehabt hat, geht aus der Bekundung des Erſten Staatsanwalt 


Nyſchelski hervor, wonach M. nach dem Geftändniß oftmals feinen Kopf 


nach der Zellenthür gewandt hat, als ob er noch etwas erwarte. Na 
Anſicht der Anklagebehörde verdienen die Geſtändniſſe Malinowskis ke 
Glauben, und wurde wieder das Schuldig wegen Todtſchlags beantran 
— Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Paledzki, meinte zuverſichtlich, Dee) 
werde auch der zweite Theil der Irrungen (wie ſchon früher der erſte 
in dieſem Prozeß beſeitigt werden, die Geſchworenen müßten zu Au, 
freiſprechenden Urtheil gelangen. Doch es kam anders: Nach halb 
ſtündiger Berathung ſprachen die Geſchworenen wieder das Sch 
gegen Kopyſteckt wegen vorſätzlicher Tödtung des Barons von der Holz 
mit dem erſchwerenden Umſtande nach § 214 des Str.⸗G.⸗B. aus 1 
der Staatsanwalt beantragte von neuem lebenslängliche Zuchthausſtra⸗ N 
Einen ſolchen Ausgang hatte am wenigſten der Angeklagte erwark ch 
Lautes Weinen zeigte dies an. Doch bald war er wieder gefaßt. Der 
kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende; 9 zu 
Gerichtshof war einſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen 17 — 
Ungunſten des Angeklagten geirrt haben; er hat daher nach 8 1 8 
Strafprozeßordnung den Spruch der Geſchworenen aufgehoben un richt. 
weiſt die Sache zur neuen Verhandlung vor das nächſte Sende 
— Aus dem Zuhörerraum erſchollen Bravorufe, welche der Vor 
ernſtlich rügte. R 3 ; 
— (Schwurgericht.) Heute fungirten als Beifiser zen 
Herren Landrichter Hirſchberg und Michalowsky. Die Sta war 
waltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber er 
ger Sekretär Meller. Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen Br 
nter der Anklage des Arreſtbruchs und des Meineides betrat Et dis 
erſten Sache der Gutsantheilsbeſitzer Guſtav Vollrath aus Jose A 
Anklagebank. Der Sachverhalt iſt folgender: Die 595 ben her Ei 1 
klagten, die verehelichte Kunſtſchloſſer Anna Sendel war = 9225 
thümerin des Grundſtücks Steglitz Nr 12, welches ſie 12 95 Grundftück 
früheren Rittergutsbeſitzer Dauerheim in Joſepat geh ons Ta ſchver⸗ 
Naben Nr. 5 eintauſchte. Am Tage nach Abſchluß dieſes Tau en 
dertrages trat die Frau Sendel ihre Rechte bezüglich des eingetoufg 13: 
Grundſtücks an ihren Vater, den Angeklagten und an ben Han 1 
mann Pohl ab, ertheilte dieſen auch Generalvollmacht. Nachdem die 


beiden als Eigenthümer im Grundbuche von Joſephat eingetragen waren De. 


e 


1 


} 


ſuchungshaft für verbüßt erachtet 


ſtröm, welcher mit ſeiner 


diu vermiethen. 


und das Grundſtück etwa 2 Monate beſeſſen hatten, wurde vom Amts⸗ 
gerichte in Gollub die Zwangsverwaltung des Grundſtücks eingeleitet. 
Der betreffende Beamte, der dieſen Akt vornahm, unterſagte dem Ange⸗ 
klagten ausdrücklich, irgend welche zum Grundſtücke gehörige Gegenſtände 
bei Seite zu ſchaffen. Trotzdem ſoll Angeklagter einen Maſchinentreib⸗ 
riemen weggeſchafft und zum Verkaufe feilgeboten haben, wodurch er 
ſich des Arreſtbruchs ſchuldig gemacht haben ſoll. Die zweite Strafthat 
ſoll Angeklagter bei Ableiftung des Offenbarungseides begangen haben 
nachdem er wegen einer Gerichtskoſtenſchuld verhaftet worden war. In 
dieſem Falle ſoll er verſchiedene Sachen, die ihm eigenthümlich gehörten, in 
das Vermögensverzeichniß nicht aufgenommen und ſich dadurch des wiſſentli⸗ 
chen Meineides ſchuldig gemacht haben. Angeklagter beftritt in beiden Fällen 
ſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten Vollrath 
nur des fahrläſſigen Meineides für überführt und bejahten in dieſem 
Sinne die Schuldfrage, während ſie im übrigen die c ver⸗ 

eilte den Angeklagten zu 9 Monaten 


neinten. Der Gerichtshof verge 0 b 
Gefängniß, auf welche Strafe 6 2 — als durch die erlittene Unter⸗ 
rden. 


inter dem Zirkusdirektor Alexander Malm⸗ 
zuppe auch unſere Provinz bereifte und auch 
er in Thorn war, hat das Amtsgericht in Oirſchau einen Steckbrief 
erlaſſen, da Malmſtröm ſich einer Geld⸗ bezw. Gefängnißſtrafe durch die 
Flucht entzogen hat. a 8 

— (Selbſtmor d.) Aus übertriebenem Ehrgefühl machte geſtern 
Mittag der Einjährig⸗Freiwillige v. R. durch Erſchießen feinem Leben 
ein Ende. R. war beim Avancement übergangen worden. 

— (Schlägerei mit tödtlichem Ausgange.) Geſtern 
Abend entfiand auf dem Rittergute Sängerau eine Schlägerei, bei welcher 
der Einwohner Paul Jaſinski getödtet und der Arbeiter Johann 
Boguszewski ſchwer verletzt wurde. Der Hauptattentäter Arbeiter 

ohann Lewandowski wurde verhaftet und der königl. Staatsanwalt⸗ 
haft hierſelbſt zugeführt. Der Mitbetheiligte Akkordarbeiter Franz 
ewandowski iſt flüchtig. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. f 
. efunden) eine ſchwarzlederne Cigarrentaſche mit vier 
Cigarren auf der ö 
zuholen beim Rathhausdiener; zurückgelaſſen ein ſchwarzer Regenſchirm 
mit weißer Krücke in einem Geſchäfte. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,32 Mtr. 
aſſer ſteigt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
13 Grad R. — Eingetroffen der Dampfer „Montwy“ mit Eiſen, 
Kohlenſäure, Artilleriematerial, Petroleum, Jute, Papier und diverſen 
2 e Wen aus gr reſp. Bromberg, und der Dampfer „Meta“ 
mit leere 
fäſſern und einigen Stückgütern aus Königsberg. Eingegangen find vier 
mit Faſchinen beladene Kähne und zwei mit Steinen beladene Galler 
aus Polen. 
mit Eiſen und Kohlen beladene Kähne aus Danzig ein. 


() Gurske, 3. Juli. (Schulfeſt.) Geſtern feierte die biefige Schule 
1 diesjähriges ee. Um 9 Uhr vormittags verſammelten ſich die 
Kinder vor dem Schulhauſe und marſchirten dann, unter der Führung 
ihrer Lehrer, von den Klängen der Siggel ſchen Muſikkapelle begleitet, 
nach dem Schmollner Eichenwäldchen. Bort angekommen, wurde eine 
kurze Raſt gemacht, während welcher den Kindern Milch und Semmel 
verabreicht wurden. Dann begann das muntere Spiel der Knaben und 
Mädchen. Nachmittags erſchienen die Eltern der Kinder und zahlreiche 
Gäſte. Damit es den Kindern an nichts fehlte, wurden fie zeitweiſe mit 
Butterſemmeln, Milch und Limonade bewirthet. Die Pauſen wurden 
mit Muſitſtücken und Geſang ausgefüllt. Gegen Ende des Feſtes hielt 
Herr Hauptlehrer Uthke die eſtrede die mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Redner drückte ſeine Freude darüber aus, daß 
ein ſo gutes Verhältniß zwiſchen Schule und Gemeinde im hieſigen Orte 
beſtehe und ließ die Schulgemeinde hoch leben. Der Hofbeſitzer Herr 
A. Krüger dankte Herrn Uthke für feine Bemühungen um das Schulfeſt 


— (Steckbrief.) 


— 


Und brachte auf denſelben ebenfalls ein Hoch aus. Auf grüngeſchmückten 


Leiterwagen fuhr dann die Schuljugend nach Haufe. Die erwachſene 

ugend aber beendete das Feſt mit einem fröhlichen Tänzchen im Saale 
des Herrn Sodtke. Einen ſtörenden Einfluß machten die vielen Kuchen⸗ 
buden, und wird gewünſcht, daß künftig keine erſcheinen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
Man nigfaltiges. 
(Schillerprets.) Die „National⸗Zeitung“ beſtätigt, 

daß der diesjährige Schillerpreis Gerhard Hauptmann für 
„Hannele“ von der Kommiſſion zuerkannt iR. Die Beſtätigung 
des Kaiſers ſteht noch aus. 
(Verſchwunden) if der Berliner Börſenmakler Anton 
Blumenthal, Potsdamerſtr. 73, nach der „Staatsb. Zig.“ unter 
Hinterlaſſung zahlreicher Schulden und Börſendifferenzen. 
(Schnee) iſt im Rieſengebirge, ſowie in Oberſtetermark, 
Kärnthen und Krain in dieſen Tagen gefallen. 
(Verurtheilung.) Der ehemalige Hofſtaatsſekretär 
Könnecke wurde in Braunſchweig wegen verſuchter Nöthigung 
und Beleidigung des Prinzregenten zu anderthalb Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. n 
(Mord aus verſchmähter Liebe) Kürzlich erſchoß 

in Altona der 35jährige Wurſtverkäufer Tuſchke feine 22jährige 
Geliebte Emilie Harſt, weil ſie ſein Liebeswerben abwies. Tuſchke, 
der von ſeiner Frau geſchieden iſt, iſt entflohen. 
(Todesurthell.) Das Schwurgericht in Münſter, 
Weſtfalen, verurtheilte die Hebamme Kaldmany aus Liesborn 
wegen Mordes, begangen an einem fremden unehelichen Kinde, 
zum Tode. 
(Doppelhin richtung.) Aus Trier, 4. Juli, wird 
gemeldet: Die Wittwe Schneider und deren Geliebter, der 
tellmacher Meurer aus Stipshauſen, wurden, wegen des an 
dem Ehemann der Schneider verübten Giftmordes zum Tode 
verurtheilt, heute durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet. 
(Zur Kataſtrophe von Devant les Ponts.) 
Wie aus Metz gemeldet wird, fand am Freitag Vormittag vom 
Militärhoſpital aus die Beerdigung der 4 Opfer der Kataſtrophe 
von Devant les Ponts ſtatt. Im Ttauerzuge bemerkte man 
Abordnungen von allen Truppentheilen der Metzer Garniſon und 


zahlreiche Offiziere. Einer der Verletzten iſt geſtorben, ſodaß fich 


die Zahl der Todten jetzt auf 6 beläuft. Der Gemeinderath von 
Metz hat an die Militär Verwaltung das Erſuchen gerichtet, daß 
ammtliche Artillerie⸗Depots in der Stadt und deren nächſte 


Bromberger Straße; zugelaufen ein kleines Huhn, ab⸗ 3 
im Wahlkreiſe Löwenberg i. Schl. von 9255 abgegebenen Stimmen 


eins und Pfefferkuchenkiſten, leeren Wein⸗ und Spiritus⸗ 
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Stromauf trafen eine beladene Gabarre (geſegelt) und zwei 
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Umgebung beſeitigt und keine neuen Depots mehr errichtet 
werden. 

(Eine Maſſenerkrankung) iſt in der Chemnitzer 
Kaſerne ausgebrochen. Es ſind etwa 50 Soldaten des 104. 
Inf.⸗Regts. an Trichimofis erkrankt. Es wird vermuthet, daß 
eine Uebertragung von Trichinen durch an Schießſtänden zum 
Verkauf gelangende Würſtchen erfolgt ſei. 

(Freigeſprochen.) Das Landgericht in München hat 
nach dreitägiger Verhandlung den wegen Betruges angeklagten 
Kommerzienrath Friedrich Oertel aus Augsburg freigeſprochen. 
Er war zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Reichs⸗ 
gericht hatte das Urtheil aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das Landgericht in München zurück⸗ 
gewieſen. 


Eingeſandt. N 
In der hieſigen Fortbildungsſchule ſollen in nächſter Zeit 
die Lehrlinge in Berufsklaſſen geſondert werden. Da wäre es ſehr 
wünſchenswerth, wenn die Malerlehrlinge von einem Malermeiſter oder 
einem tüchtigen Malergehilfen im dekorativen Malen unterrichtet würden, 
wäre es auch nur einige Stunden. An dem Unterricht würden ſich 
wohl viele von den Malergehilfen hier in Thorn, auch unter Zahlung 
einer monatlichen Vergütung, betheiligen und auf dieſe Weiſe könnte ſich 
in kurzer Zeit eine Fachſchule für Maler entwickeln. Da der Leiter der 
biefigen Fortbildungsſchule ſich die größte Mühe giebt, die Schule in 
Ruf zu bringen und die Leiſtungsfäbigkeit derſelben zu erhöhen, jo 
hoffen wir, daß derſelbe ſich auch bei Einrichtung eines Zeichen ⸗ und 
Malunterrichts angelegen ſein laſſen wird, dafür zu ſorgen, daß dieſer 
ſoweit als möglich ein vollkommener wird. —k. 
Veueſte Nachrichten. 
Löwenberg i. Schl., 5. Juli. Nach amtlicher Feſtſtellung 
erhielten bei der am 4. Juli ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl 


Rektor Kopſch⸗Berlin (fr. Vg.) 4594, Graf Noſtiz⸗Zobten (konſ.) 
4498 und Nixdorf (Sozd.) 135 Stimmen. Es iſt ſomit Stich⸗ 
wahl erforderlich. 

Warſchau, 4. Juli. In Latyczow (Gouvernement Podolien) 
iſt in der ſtaatlichen Spiritusverkaufsanſtalt durch Umwerfen 
einer Petroleumlampe ein großer Brand entflanden, wobei acht 
Perſonen in den Flammen umkamen. Zwei Anſtaltsbeamte er⸗ 
litten lebensgefährliche Brandwunden. 

London, 6. Juli. Der „Daily Telegraph“ meldet aus 
Kairo: Wie verlautet, ſammeln ſich 20 000 Mahdiſten bei 
Dongola und find entſchloſſen zu kämpfen. 

Newyork, 6. Juli. Am Tage der Feier der Unabhängig⸗ 
keitserklärung barſt in der Ecke der Broadwayſtreet und der 
Vermont Avenue eine alte Kanone. 2 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, 14 ſchwer verwundet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 4. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. 
kontingentirt 53,40 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., 
nicht kontingentirt 33,40 Mk. Br., 33,10 Mk. Gd., 


33,20 Mk. bez. 


Pro 10000 Liter 
Loko 
—.— Mk. bez., loko 
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10035 eichene Rundſchwellen, 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
in 16. Juli.] 4. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſaa . 21625 216—25 
Wechſel auf Warſchau kurz f 
Preußiſche 3% Konſons 99—90 99—90 
Preußiſche 3½ % Konſolns 104-90 104-90 
Preußiſche 4% Konſols 512 Q. 1106 —10 1 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3%. . 99—60 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. 1048010480 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% . 68 68—10 
Polniſche Liquidationspfand briefe 66—40 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% % . 1100—40 | 100—30 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . 
Diskonto Kommandit⸗Antgelle 207-60 206—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1170-20 | 170—15 
Weizen gelber: Juli. .. 143 .—25144—50 
Septembre I141— 14150 
ee dCCC(( ( a ad ee — — 
Rogen e : e d e ie ee 
JJJJJJ%Sꝙ%...... T 
September :::: ee 113—50 | 114— 
KITLODEE, et Se EN SEE 114—50115— 
Hafer Jüliiiii!! 1858 
September e „ 1114— 11475 
Rüböl: Juli. J. 46—20 400 
Oktobeeeeeee eee [4620 4620 
Spit Br SZ 
Boer loks Ur 8 + — 
Ter leo . | 34—90| 34—80 
re an . |] 38—60] 38—70 
70er September . . 39—10 39—10 


Diskont 3 pGt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

am 4. Juli. 

Eingegangen für Silberſtein und Tuchhändler durch Rednarowski 

3 Traften, 49 Kiefern⸗Rundholz, 486 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1596 kieferne Sleeper, 13 053 kieferne einfache Schwellen, 12 
eichene Plancons, 44 Eichen⸗Rundholz, 950 eichene Rundſchwellen, 1496 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für J. Ingwer durch Kunik 
1 Traft, 3000 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für N. Kiehl 
durch Tennenbaum 2 Traften, 200 Kiefern⸗Rundholz, 3684 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 829 Tannen⸗Mauerlatten; für 
A. Steinberg und Ch. Lubczinski durch Koprowski 6 Traften, für 
A. Steinberg 1615 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3686 
kieferne Sleeper, 2730 kieferne einfache Schwellen, 186 Eichen⸗Kantholz, 
4825 eichene einfache Schwellen; für 
Ch. Lubczinski 1385 kieferne Sleeper, 3060 kieferne einfache Schwellen, 


2 eichene Plancons, 3 Eichen⸗Rundholz, 341 eichene Rundſchwellen, 281 


eichene einfache Schwellen, 14 100 Stäbe, 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 7. Juli 1896. 
nachm. 6 Uhr 


1 Miſſionsandacht: 
Diviſionspfarrer Schönermark. 


S⸗ächutazmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


3. Ziehung d. 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 4. Juli 1896. 
Nur die Gewinne über GO Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


50 131 263 331 38 90 98 424 659 92 717 40 941 1689 
2463 682 92 3142 48 312 755 71.425 591 847 4061.68 


106 393 649 5123 


457 553 55 7074 197 8157 246 407 34 650 726 9178 


328 409 575 639 932 


17 365 552 643 76 79 86 709 52 854_ 11048 126 


101 
442 73 80 537 695 705 61 [100] 949 91_ 12357 594 65 
998 13070 299 519 631 1 
15064 69 231 338 549 58 68 828 1 
en 7 749 823 907 17089 272 526 971 


6 

200 32 51 339 492 677 
31 [100] 903 16330 57 
26 9 8027 


1 
7 837 19004 (150) 69 159 318 32 86 530 613 85 
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20041 79 321 
489 608 73 789 88 5 
23263 304 24069 177 554 858 
26387 479 27187 202 820 47 


30 46, 3 
827 (200 
40031 46, 345 62 417 559 687 759 895 907 [100 
41149 440 635 823 969 42032 231 48 90 [100] 341 
417 82 9 830 926 44041 76 57 

92 261 
758 334 987 
605 34 880 


47127 836 438 786 48038 13 


6 
55172 330 38 


569 644 62 831 35 927 21019 95 343 
3_ 22005 5 92 882 962 


25844 (100) 957 68 
28055 145 239 331'853 


31331 54 497 576 
14 46 
8082 193 582 


43060 309 830 92 1 6 631 45071 
87 305 595 96 864 73 915 31 46025 1 a 925 
49092 [200] 189 479 [100] 517 48 44 610 


323 546 700 20 93 908 26 51038 308 400 9 
5 52049 466 98 = 155 100 44 53082 


60 7 
209 [500] 62 367 434 591 630 [100] 85_ 57072, 168 80 99 


sy 17 866 96 
14 8 714 723 71 95 
60068 193 316 452 61373 528 30 98 943 


2 
153 367 426 578 


431 665 _7 

50 468 78 606 [100] 814 945 89 

663 85057 451 72 

437 507 19 634 952 88020 154 82 547 59 771 
89251 62 388 430 66 83 525 [100] 56 961 93 


8 58105 84 io 55 413 57 600 746 59060 


62029 
6 79 659 63049 58 67 224 [100] 
50 64127 37 260 


78091 420 641 794 931 79005 228 60 700 62 
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80033 56 87 100 56 339 524 915 81051 70 92 95 

82011 48 83 436 989 83024 47 219 314 
22 295 405 30 585 


84022 
906 . 86353 554 838 85 87162 810 
861 908 


68 625 910 26 47 9135197 445 87 
90125 69 287 3 5 e 


533 83 49 788 943 87 15 604 935 


311 49 95 456 61 552 706 80 956 970341 
429 551 960 98173 251 982 86 
11501 973 


7 
Ä 921 1150] 104079 
67495 67 105019 98 7782 44 96 618 43 884 106106 


9303 90 

832 55 88 94087 191 416 73 673 [150) 752 851 
95103 238 88 92 453 533 94 673 96137 82 225 0 
11 66 370 83 

99266 519 66 698 


108255 56 355 539 806 109027 40 142 80 320 781 
836 909 9 


1 

110010 28 391 447 48 49 529 Br 
17 214 350 645 112106 51 426 
998 113101 87 434 114272 317 
115027 [100] 472 581 704 825 116139 78 936 117010 
47 [150] 158 606 5150) 50 74 716 857 118724 119164 
278 331 777 78 991 
120543 77 670 912 37 74 121008 272 331 507 21 
91 616 63 835 12222 415 16 123064 161 71 236 
63 [150] 359 411 638 737 808 955 93 9 
898 905 125180 344 76 92 780 97 126102 354 
127196 268 73 75 419 55 883 128024 44 264 602 989 
129211 392 915 

130141 210 29 336 652 700 42 54 810 49 181099 
337 an A 132271 688 93 788 8 3 165 


800 77 146039 102 82 201 8 43 
10077 1472982 195 216 429 555 89 628 72 761 812 
2 [100] 148087 112 72 285 760 [100) 149098 143 427 
628 781 91 990 

150035 [100] 101 38 297 621 986 151141 421 647 
152026 348 536 635 153074 89 164 700 875 78 991 
9 470 738 858 907 38 60 155169 342 469 


160172 rn 447 521.703 
98 711 14 836 949 192064 251 3 
520 39 795 96 891 993 (1500 168302 
164037 185 397 46 80 165408 53 507 681 
166036 63 315 94 449 91 523 655 56 732 812 41 167039 
105 282 50) 439 569 782 872 78 96 168104 607 788 
854 169469 740 

170097 107 39 241 891 171087 [200) 367 433 49 
775 807 99 1 56 976 172482 646 718 4565 173990 
99 356 463 (1001 503 87 684 889 174029 96 434 721 
175053 80 206 481.617 930 6022 152 


1 89 61 948 
628.944 182101 6 38 319 402 523 600 77 80 91 
183022 146 201 837 38 588_610 725 840 60 (1 
184635 845 519° 1 
186194 99 227 [10.000 569 650 
233 349 75 439 821 73 82 188030 227 831 606 738 902 
189691 778 5 
190005 225 55.67 880 [500] 58 521 74 710 94 
191521 614 102141 499 (100) 616 712 40 815 902 
193402 4 80 649 894_ 194090 97 848 385 626 40 775 
02 458 60 505 632 708 91 837 196072 
197072 22 72 386 461 85184 
00102 311 24 748:201091 242 810 528 720 87 988 
444 708 87 821 021 48 208002 37 88 


643 92 984 
369 437 590 670 884 942 207255 78 526 
208049 65 95 333 34 646 59 713 33 


9 
292 425 779 807 47 
2 435 546 72 155 726 83 50 843 930 


743 804 11 40 
991 200118 

210207 75. 81 
211486 90 805 76 212048 250 398 446 604 77 88 972 74 


820 21511 376 5 898 24 377 
747 830 48.982 217265 70 90 377 414 69 [150) 218122 
595 669 733 843 71 219094 [1 1215 

20250 348 421 885 938 60 [300], 2 139 


9 2202 088 50 
| 287 309 496 501 852 984 222224 321 11 7 599 


693 701 28 962 223020 142 378 
224031 355 732 2001 949 2251830 224 27 323 37 


Klavier⸗Anterricht. 


Nach mehrjährigem Studium in der Muſik 
bei Herrn Profeſſor Felix Dreyschoek, 
erſtem Lehrer des Stern'ſchen Konſervatoriums 
zu Berlin, habe ich mich hier als Lehrerin 
feind erselallen⸗ und wird es mein Beſtreben 
Sy bei mäßigem Honorar etwas beſonders 
üchtiges zu leiſten. Auch bin ich geneigt, 
mit Damen, die ſich im Zuſammenſpiel 
üben wollen, vierhändig zu ſpielen. 
Gefällige Meldungen bei 
Margarethe Jacobi, 
N Brücdenftraße 17, 2 Treppen. 
1 Altſt. Markt 17 
ine kleine Wohnung ur Wat 7 
Geſchw. Bayer. 


da eigenartig 


Wohnung 


8 
* 


Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerzen lindert augenblicklich 
Ernst Muff's ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle. (Mit einem 20 „ ägen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) 
ahmungen ahne den Namen Ernst 
Mu ff weile man jedesmal ganz entſchieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, ſondern gehe zur nächſten Apotheke oder 
Drogenhandlung, wo die Rolle zum Preiſe 
von 35 Pf. zu haben iſt; hier bei 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 
Gebrauchsanweiſung 

genau leſen. 
nebſt Zubeh. in meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe vom 1. Oktober 
zu verm. R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


674 935 
297 1100) 347 890 200 944 
z. 1. Oktbr. in der Bromberger 


Geſucht Vorſtadt eine Wohnung, 
etwa 6 Zimmer, Stall und Wagenremiſe; 
höchſte Miethe 1200 Mark. Offerten unter 
H. 9 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ei Wohn. mit Gärtchen v. 1. Oktbr. z. v. 
A. Singelmann, Mocker, Spritſtraße 2. 
I möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


1 möbl. Z. z. v. Tulmetſtr. IL, II nach vorn. 


Ye N 2 RER? * 


2 


Nach⸗ Nr. 


gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


m von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 
ehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
9, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski 
Gerechteſtr. 30. 


kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
Strobandſtr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 20,1. 


eb. a. Garten gel. möbl. Zimm. ey. 
m. Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Gerechteſtraße 21 5 


Eins möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
Herren v. ſ. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, III. 
2. Etg., beſtehend 
1 Wohnung, as Jaber 
Küche u. Zubeh., ſowie eine Rellerwohnung 
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Bux. Grabenſtr. 2, III. 
Ein möbl. Vorderzimm. für 2 Herren mit 
Penſ. billig zu verm. Seglerſtr. 17, II. 
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Geſtern Mittag verſchied plötzlich in noch nicht ganz vollendetem 25. 
Lebensjahre mein innigſtgeliebter Sohn, unſer theurer Bruder 


Leopold von Rozycki, 


Einjährig- Freiwilliger im Fuß⸗Artillerie⸗Negiment 


Nr. 11. 
Um ftilfes Beileid bitten 2 850 
die trauernden Hinterbliebenen. 
W. von Rözyoki und Familie. 


Der Trauergottesdienſt findet ſtatt Mittwoch den 8. d. Mts. um 10 Uhr 
vormittags in der St Jakobskirche, das Begräbniß am ſelben Tage um 4 
Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. Juli 
1896 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 141 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Dagobert 
Gerson in Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma 

D. Gerson 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
menregiſter Nr. 863) den Kaufmann 
Gustav Gerson in Thorn ermächtigt 
hat, die vorbezeichnete Firma per procura 
zu zeichnen. 

Thorn den 1. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Neubau einer maſſiven Magazin- 
aulage in Thorn. 


Die Lieferung und Anbringung von 2550 
Stück verzinnter, ſtählerner Fleiſchhaken und 
d. 200 Kgr. ſchweißeiſerner Verlaſchungen 
iſt zu vergeben. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
Mittwoch den 22. Juli d. J. 
vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters, Culmer Chauſſee 6, 

in Gegenwart erſchienener Bieter ſtatt. 

Die entſprechend beſchriebenen Angebote 
ſind poſtfrei und verſiegelt zum angegebenen 
Zeitpunkte einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können in dem 
genannten Dienſtzimmer werktäglich von 9 
bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr 
nachmittags eingeſehen und gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mk. daſelbſt bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Heute früh 3½ Uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere theure Mutter 
und Großmutter 


Katharina Deuble 


im 64. Lebensjahre, was wir hiermit 
tiefbetrübt anzeigen. 
Rogowo den 6. Juli 1896. 
W. Deuble u. Kinder. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
den 9. Juli nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 8. Juli 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
betreffend: 

1. Wiedervorlegung der Sache betr. Kennt⸗ 
nißnahme von Ueberſchreitungen der 
Koſten beim Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation, 

2. die Wahl eines neuen Wagenmeiſters 
bei der Feuerwehr, 

3. Abänderung der Freiſchulordnung, 

4. ein Projekt zur Erbauung eines Stadt⸗ 
theaters in der Stadt Thorn, 

5. den Finalabſchluß, ſowie eine Zuſammen⸗ 

ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 

Katharinen⸗Hoſpitalkaſſe pro 1. April 


1895/96, 2 r Haussknecht. 
6. Verwendung des am Schluß des Etats⸗] Der Königliche Regierungsbaumeiſter. 
jahres 1. April 1595/96 bei der St. Jakobs⸗ Rexilius; 


Hoſpital⸗Kaſſe verbliebenen Beſtandes, 

7. den Finalabſchluß, ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 
St. Jakobs⸗Hoſpital⸗Kaſſe pro 1. April 
1895/96, 

8. Verwendung des am Schluß des Etats⸗ 
jahres 1. April 1895/96 bei der 
Katharinen⸗Hoſpital⸗Kaſſe verbliebenen 
Beſtandes, — 

9. den Finalabſchluß, ſowie die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 
Kinderheim⸗Kaſſe pro 1. April 1895/96 
und Verwendung des vorhandenen Be⸗ 
ſtandes, 


(Knabe) für eigen 


Ein Kind abzugeben. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
2 ſtarke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgeſch., 


2 ſtarke neue Arbeitswag., ſow. 1 Schlitten. 
Briſchke ꝛc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Big, 


RAS SS AT ZA SS AS Z AZ ZZ 


Eine kleine Wohnung 


Hodam & Ressler, 


Fernſprecher 65. Alo de⸗ Bazar 


eröffnet einen 


großen Ausverkau 


urüngelebter Damen-Konfektion, 


und zwar: 


Regenmäntel, Jaquets u. ſeidene Staubmäntel 


zu einem Durchſchnittspreiſe von 5 MX. per Stück. 
die für den Ausverkauf beſtimmten Mäntel befinden ſich im Souterrain. ag 
Der Verkauf beginnt am 6. d. M. und endet am 15. d. M. fi 


Herrmann Seelig, Mode⸗Bazar. 
eee 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


verkaufe eben aus Arbeit gekommene, elegante 


Waſch⸗Koſtumes 


zu sehr billigen Preisen. 


M. Chlebowski. 


: I Wint - 
Wee. Anhaltische Bauschule Zerbst “nme 1 
Bau handwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Einonbahn-, Strassen- und Wasserbautechniker, Reifeprüfung 
vor Btantsprüfungs-Commission. Kostenfreie Auskunft durch die Direction. 
SGS 
® 
Verreiſe 


auf einige Tage. 2 
— Zahnarzt Loewenson. 


zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 


10. desgl. der Waiſenhaus⸗Kaſſe, DANZIG 

11. das Protokoll über die am 24. Juni a 3 5 5 
d. Is. ſtattgefundene monatliche Kaſſen⸗ 
revision der Kämmerei⸗Ktaſſe, Maschinenfabrik. S. Streich, 8 

12. desgl. über ur am 24. 2 d. Is. p 8 =; en el vereideter 8 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der olmetſcher und Translateur der 
wehen Ge und Waflernete, General⸗Agenten von Heinrich Lanz, 4 e Sores«- “oiroennei. D 

13. Badekur-Unterſtützungsgeſuch, BR 4 3 Thorn, Marien⸗ u. Bäckerſtraßen⸗ 

gt e Mannheim Ede 13/26. 

15. die ä der Schlachthaus⸗ 4 empfehlen 115 r 
Kaſſe pro 1895/96 und Baurechnung D | N 
über die Kühlanlage 26, Amp 7 Hi — N 75 > 0 Unger 2 ann 

16. Befeſtigung des Kopfes an der Kanal⸗ 22 eln IC anz, mit ſchöner, flotter Handſchrift findet 
ausmündung unterhalb des Klärwerks 1 ve j nbe hei dauernde Befchäftigun Selbſt⸗ 

Ff der Weſchſel⸗Kec * nr: Mannheim ane! igung. Se 
15 ee a ie 9 75 a a geſchriebene Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
„die weitere Behandlung der eldungen a NR üche unter Nr. Z. 3h di mn 

zur Stelle des Stadthauraths, ä unbeſtritten 1 eng e , n 

18. Mittheilung des Magiſtrats über den 5 5 es 2 — — 
Berti Con en in de | meilt bevorzugte Malergehilfen 
tädtiſchen Ziegelei, 5 5 

19. die Rechnung der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro . Naſchinen verlangt Jneschke, Bäckerstraße. 
189495 . Malergehilfen 

20. den Ankauf des vor die Fluchtlinie in 5 e in Deutſchland . Ra 

der F vorſpringenden en weg; 1» 5 | e finden Beſchäftigung. C:. Jacobi. 
des Grundſtücks Ecke Breite⸗ und Bader⸗ g 7 © 1 
ſtraße. (Rathsapotheke, Kawezynski), über zwei an die Fürſtlich 2 Malergehilfen 


den Finalabſchluß, ſowie die Nachweiſung r Zeugniß 
der Etatsüberſchreitungen der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1895/96, 
22. Bezahlung einer Rechnung über Liefe⸗ 
rungen für das Klärwerk, 
. Feſtſetzung der Wittwenpenſion der Frau 1 
Pauline Trunz, 
. Ausbeſſerung des Putzes an der Hinter⸗ 
front der I. Gemeindeſchule. 
Thorn den 3. Juli 1896. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Als Vorſitzender des Gewerbegerichts iſt 
Bürgermeiſter Stachowitz, als 1. Stellver⸗ 
treter Stadtſyndikus Kelch wiedergewählt 
worden, beide für die ſtatutariſche Wahlperiode 
von 3 Jahren, mithin bis 28. Juni 1899. 

Thorn den 3. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 


am 7. Juli nachmittags 4 Uhr 
im Surenu der Handelskammer. 5 


m BR K 
Ein möbl. Part- Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, 


Zabrikate den 


geſtellt haben. 
Varzin den 6. Juni 1895. 


Druck und 


von Bismarck ſche Güter⸗Ver⸗ ZU 
E waltung, Varzin, gelieferte Lanz ſche ZU 
2 Dampf ⸗Dreſchapparate. 2 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
orzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


werden verlangt. 
B. Suwalski, Malermeiſter. 


Lehrlinge 


ſucht R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht O. Czenkuseh. Bäckermeiſter. 


1 Kindergärtnerin 
von auswärts, aus achtbarer Familie, ſucht 
Stellung. Coppernikusſtraße 41. Wegener. 
J Mädchen ſucht Beſchäftigung als 

Schneiderin in und außer dem Hauſe. 
Hildeberg. Mauerſtr. 23, 1 Tr. 


Ein junges Mädchen 
ſucht ſogleich Stellung als Verkäuferin. Zu 

erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

N 3 Zimmer mit Zubehör zu vermiethen 


bei Körner, Thurmſtraße. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 
Vohnung 


von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
4 mitethen. 


wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 


Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J. Murezynskl. 


Herrmann Seelig 


vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 


ſapfahrerverein „Vorwärts“ . 89. 
Generalversammlung 
Donnerſtag, 9. Juli cr. abds. 9 U. i. Sch. 


Tagesordnung: 
Neuwahl eines Kaſſenwarts. 
Beſchlußfaſſung über Einſetzung eines Ma⸗ 
terialienverwalters und Wahl deſſelben. 
Abänderung des Aufnahme „Paragraphen. 
Aufnahme neuer Mitglieder. . 
Freie Anträge. 


Schützenhaustheater. 


Montag und Dienſtag: 


Heinrich Heine’s Jugendliebe. 
Die Direktion. 


Tariété Theater Reichskrone, 


Katharinenſtraße 7. 
Dienstag den 7. Juli 1896: 


Grosse Gala- 
Abschieds: Vorstellung 


des 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 u. 50 Pf. 
Schnittbillets 20 u. 30 Pf. 


Donnerſtag den 9. Juli 


Ziegelei-Park: 
Großes 


Tonstre Concert. 


Kegel. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 
Lahn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gasthaus zum deutschen Kaiser, 
Grabenſtraße 10 (Bromberger Esplanade), 


freundli 1 it Beköſtigung 
2 möblirte Zilmer zu vermiethen: 


Imöbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Kreiteſtraße 8. 
beſteh. a. 3 Zim., Küche, 
1 Wohnung Zubeh. u. Garten 3. J 
Oktober z. verm. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. . 


Täglicher Kalender. 


= 2 
8 8 
1896. f 3 Te: 
5 S 8 5 2 8 
& S S 
i 1 7 8 9110111 
Jul 12 13 141816 718 
19 20 1 2 8 2425 
78.2 5 
Auguſt. . 2 45678 
9 10 1112 13 1415 
16 17 18 19 20 21 22 
23 24 25 26 27 28 20 
S bes 
87 6 7 8 9110112 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 157 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 7. Inli 1896. 


Loflalnachrichten. 
Thorn, 6. Juli 1896. 

— (Perſonalien.) Der zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Marienwerder ernannte Dr. Küntzel war bisher einer der 
älteſten Raͤthe im Juſtizminiſterium und war ſtellvertretender Vor⸗ 
figender der Kommiſſton für die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, in welcher er zugleich Referent für das Sachenrecht war. Er 
gehört feit einer Reihe von Jahren auch der Juſtiz⸗Prüfungskommiſſion 
als Mitglied an. Die Stelle eines Präfidenten bei dem Ober⸗Landes⸗ 
gericht in Marienwerder iſt ſeit dem 10. Januar d. Js. durch Ableben 
des bisherigen Präſidenten Korſch frei, der ſie ſeit dem 22. Mai 1893 
bekleidet hatte. 

Dem Landgerichtsrath Thun in Danzig iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juftizdienſte mit Penſion ertheilt worden. 

Der Gerichtsvollzieher Shrzesny in Neuſtadt ift geſtorben. 

— (Verſendung von Druckſachen nach Rußland.) 
Alle außerhalb Rußlands in ruſſiſcher Sprache herausgegebenen Drud: 
ſachen (Bücher, Broſchüren, Geſchäftsanzeigen ꝛc.) find bei der Einfuhr 
in Rußland zollpflichtig. Demzufolge dürfen derartige Sendungen nicht 
als Briefe nach Rußland verſandt, ſondern müſſen als Packete einge⸗ 
liefert und behandelt werden. . 

— (Himmelserſcheinungen im Juli.) Venus bewegt 
ſich im Laufe des Monats über der Sonne vorbel und verſchwindet 
darum in deren helleren Strahlen; am 9. erreicht ſie ihre obere Kun⸗ 
junktion mit der Sonne, d. h. die Sonne ſteht an dieſem Tage zwiſchen 

enus und Erde. Mars geht nach 12¼ Uhr, zuletzt ſchn um 11 ¼ 
Uhr abends auf: er tritt aus dem Widder in das Sternbild des Stier. 

eine Entfernung von der Erde nimmt ſtetig ab; in den letzten Tagen 
des Monats beträgt ſie noch gegen 180 Millionen Kilometer. Jupiter 
kann nur Anfang Juli ganz kurze Zeit abends am Wefihimmel beob⸗ 
achtet werden. Saturn ift mit Einbruch der Dunkelheit im Südweſten, 
im Sternbild der Waage, ſichtbar; er bildet mit Arktur (a Bootis) und 
Spika, dem hellſten Sterne der Jungfrau, ein annähernd gleichſchenkliges 
Dreieck. Er geht um 1 Uhr, Ende Juli ſchon um 11 Uhr abends 
unter. Vom 26.—29. Juli find viele Sternſchnuppen zu ſehen, die 
meiſt vom Schwanen auszugehen ſcheinen. Neumond findet am 10., 
Vollmond am 24. d. Mts. flatt, 


Eommt im Julius, viel Regen man erwarten muß. Die Juliglut jthut 


ird Sankt . (13. Juli) an 
h i f egenfaß; Gewitter 
n der Vollmondzeit verkünden Regen weit und breit; Sankt Vinzenz 
0 heißen Sonnenſchein; 
und Fiedel, Erntekranz, Gottes Lob und Bauerntanz. 


iterariſches. 

Verlage b 8 preußiſch Be ieth 5 echt“.) Soeben erſchien im 
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empfehlenswerthes Buch: Niendorf, Das pe Dicherch, 5 
zum Preiſe von 4,50 


N 


Nr 
ent: 


elegant fart. 312 Seiten ſtarkes gr. 8 Ban 


Sl 
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Taſchen von Wucherern. 
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Dieſes Buch iſt berufen, ein doppeltes Bedürfniß zu befriedigen: die 
Feſiſtellung des Gerichtspreiſes in Miethsſtreitigkeiten und die Erörte⸗ 
rung der für Wirth und Miether wichtigen Rechtsfragen; beide ſollen an 
der Hand dieſes trefflichen Buches die Möglichkeit erhalten, ihre Streitig⸗ 
keiten auch ohne Prozeß zu erledigen. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
find die praltiſch wichtigſten ene des Miethsrechts am eingehendſten 
erörtert, eine große Anzahl allgemeiner Rechtsfragen iſt zur Erörterung 
gezogen, ſämmtliche Reichsgerichtsentſcheidungen And verwerthet. Dabei 
ift die Form und Sprache der Darſtellung jedem Laien verſtändlich. 
Wichtiges iſt durch hervorragenden Druck kenntlich gemacht. Die erſten 
Kapitel behandeln den Begriff und Abſchluß des Mieths vertrages, die 
weiteren die Pflichten des Bermietberd und Miethers, die 3 
die Endigung des Vertrages, das Pfandrecht des Vermiethers und die 
Miethsklage; ein Anhang erörtert einige nicht direkt in das Syſtem des 
Miethsrechts gehörige Fragen und ein Schlagwortverzeichniß trägt zur 
Ueberſichtlichkeit des in jeder Beziehung empfehlenswerthen, inhaltlich 
leicht verſtändlichen und preiswerthen Buches bei. 


Mannigfaltiges. 
(Betliner Gewerbeausſtellung.) Wölferts Re⸗ 
klameballon in der Gewerbe⸗Ausſtellung wurde Sonnabend von 
Winde losgeriſſen und iſt fortgeflogen. — Im Kampfe mit 
einem Bären wurde Sonnabend Abend im Hagenbeck'ſchen Zirkus 
in der Berliner Gewerbeausſtellung der Dreſſeur Möhrmann 
ſchwer verletzt. — Der Kaſſenabſchluß für den Monat Juni iſt 
für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung befriedigend. Es wurden 
570000 Mk. (im Mai 600 000 Mk.) vereinnahmt. 
(Aus Berlin.) Der Ueberfall gegen den Geldbrief⸗ 
träger in der Putbuſerſtraße hat jetzt nach amtlicher Unterſuchung 
eine andere Aufklärung gefunden. Die belden Burfchen, welche 
des verſuchten Raubes bezichtigt waren, wollten lediglich ihr 
Müthchen kühlen, weil er einem von ihnen eine Ohrfeige für eine 
Antempelung. verabreicht hatte. Da beiden Burſchen nicht nad: 
gewieſen werden konnte, daß ſie dem Briefträger ſeine Taſche 
wirklich entreißen wollten, wurden ſie aus der Haft entlaſſen. 
— Der Inhaber der Getreide⸗Kommiſſionsfirma Gebritder 
Zuckermann, Michael Zuckermann, hat ſich am Sonnabend er⸗ 
ſchoſſen. 
(Prozeß Hermann Friedmann.) Am Sonnabend 
iſt in Berlin vor dem Schwurgericht 1 der Prozeß gegen den 
Bankdirektor Hermann Friedmann, den würdigen Vetter des 
„gehetzten Edelwildes“ und „berühmten“ Rechtsanwalts Doktor 
Fritz Friedmann, zu Ende gegangen. Zehn Millionen fremdes 
Geld hat dieſer Ehrenmann in wenigen Jahren verwirthſchaftet. 
Das meiſte von dem Gelde ging in wahnwitzigen Spekulationen 
durch daß tolle Börſenſpiel verloren, ein Theil floß in die 
Der Mann, der gewiſſenlos die 
Millionen durch ſeine Finger rollen ließ, glaubte die 
Thränen beſtechen zu können, wobei er feine vö 


3 


infolge der ungünftigen Witterung recht langſam, es 
unoerlauft...... 3 1 2 


einſtimmung mit ſeinem Vetter Fritz zeigte. Nach dem Plai⸗ 
doyer des Vertheidigers trat der Angeklagte vor die Geſchwore⸗ 
nen und rief kniend und händeringend: Gnade! Gnade! Ich 
will Tag und Nacht arbeiten, um den Schaden gut zu machen, 
nur nicht ins Zuchthaus! Meine Eltern waren brave Leute 
und meine armen Kinder! Friedmann zeigte den Geſchworenen 
das Bild feiner Kinder, Gnade rufend. Der Präfivent ließ den 


Angeklagten in den Anklageraum zurückführen. Die Berathung 


der Geſchworenen dauerte etwa zwei Stunden. Nach ihrem 
Spruch wurde der Angeklagte in allen Fällen des Münzver⸗ 
brechens für nichtſchuldig, dagegen in vier Fällen des Betruges, 
in einem Falle der Unterſchlagung und in einem Falle der 
ſchweren Urkundenfälſchung für ſchuldig befunden. Mildernde 
Umſtände wurden dem Angeklagten verſagt. Der Staatsanwalt 
beantragte zehnjährige Zuchthausſtrafe; die Thränen des Ange 
klagten wurden vom Staatsanwalt ſehr richtig dahin geſchätzt, 
daß ſie nicht durch Reue, ſondern durch die Angſt vor dem 
Zuchthauſe erpreßt ſeien. Das Gericht erkannte auf ſechs Jahre 
Zuchthaus und ſieben Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte nahm 
das Urtheil mit Ruhe entgegen und erklärte, ſich ſpäter darüber 
äußern zu wollen, ob er ſich bei dem Erkenntniß zufriedengeben 


wolle. Hermann Friedmann iſt moſaiſch, während ſein Veiter 


Fritz Friedmann „evangeliſch“ iſt. 


(Selbſtmord.) Lieutenant Kaemmler von der 3. Kom⸗ 
pagnie des in Neiße garniſonirenden 23. Infanterie-Regiments hat 
Freitag Nacht Selbſtmord durch Erſchießen begangen. Die Gründe 
find unbekannt. 


— rn 
Merantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
EEE EEE EEE — — — —— ——— —-—-— 


Berlin, 4. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3886 Rinder, 8252 Schweine, 
1580 Kälber, 19381 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 
ab. Feinſte Stiere ſcheinen knapper werden zu wollen. Es wird ziem⸗ 
lich ausverkauft. 1. 56—58, 2. 52—55, 3. 44—49, 4. 38—42 Mark 
per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird geräumt. Schwere, feite Waare erzielte nicht die höchſten Preiſe. 
1. 41—42, 2. 39—40, 3. 33—38 Mark per 100 Pfund mit 20 pt. 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, 
hinterläßt auch wahrſcheinlich Ueberſtand. 1. 48—53, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 40—47, 3. 35—40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Schlacht⸗Hammelmarkt war der Geſchäſtsgang ruhig. Feine, ſchwere 
und fette Lämmer ſchwer verkäuflich, konnten die erſten Preiſe nicht 
erzielen. 1. 45—46, Lämmer bis 50 Pf., 2. 40—44 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht; vereinzelte ausgeſuchte, leichtere Poſten wurden auch 
darüber bezahlt. Der Handel in Magerſchafen (ca. 11000 Stück) war 


bleibt ein Theil 


Tapeten 


aus den 
renommirtesten Fabriken 
empfiehlt billig 


J. Sellner, 
Tapeten und Farbenhandlung. 


Standesamt Thorn 


Vom 29. Juni bis einſchl. 4. Juli ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Wladislaus Neumann, T. 2. 
Steuerbeamte Wilhelm Thelke, S. 3. Schneider 
Marian Wojtaszewski, S. 4. Vizefeldwebel 
im Infanterie » Regiment Nr. 61 Franz 
Szafrynski, T. 5. Proviantamts⸗Aſſiſtent 
Rudolf Marks, S. 6. uneheliche ä 
Steinſetzer Johann Donderski, T. 8. Handels⸗ 
gärtner Guſtav Hein, S 9. Schneider 
Friedrich Fehlauer, T. 10. Fleiſchermeiſter 
Benjamin Rudolph, T. 

b. als geſtorben: 

1. Joſeph Brzyski, 10 M. 10 T. 2. 
Clara Mathilde Thiart, 19 J. 9 M. 16 T. 
3. Eliſabeth Marie Anna Oborski, 1 J. 
6. M. 1 T. 4. Rentier Ferdinand Wendt, 
62 J. 4 M. 8 T. 5. Dominika Braskiewicz, 
1. J. 10 M. 26 T. 6. Stellmacherwitte 
Marianna Chojnacki geb. Luntkowski, 70 J. 
3 M. 5 T. 7. Musketier Ernſt Chriſtian 
Johannes Diederichſen, 22 J. 5 M. 10 T. 
8. Arbeiter Michael Harke, 47 J. 9 M. 2 T. 
9. Schuhmachermeiſterwittwe Er Wis⸗ 
niewski geb. 1 34 J 14 T. 5 
Bernhard Raclawski, 2 J. 1 M. 12 T. 
Franz Leo Cieſinski, 2 F. 4 M. 14 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Samuel Ferdinand Loechelt 
und Auguſte Emilie Fengler. 2. Eiſen⸗ 
gießereigehilfe Joſeph Wisniewski⸗Inowraz⸗ 
law und Teophila Getkowski. 3. Barbier 
Karl Eduard Robert Wölke und Anna 
Julianna Autenrieb. 4. Schuhmacher Max 
Zudnik⸗Mocker und Auguſte Kurzawa⸗Mocker. 
5. Zieglergeſelle Max Otto Stutzke und Agnes 
Ida Johanna Puſchmann. 6. Zimmergeſelle 
Franz Strzelecki und Roſalie Ruszkiewicz. 7. 
Schuhmacher Ladislaus Slowinski und Fran⸗ 
ziska Wisniewski⸗Mocker. 8. Kaufmann 
Moritz Feldmann⸗Danzig und Friederike 
Bry. 9. Arbeiter Joſeph Pietruszewski und 
Wittwe Anna Skrzynski geb. Bejma. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Bäckermeiſter Alwin Ludwig Karczewski 
mit Kaveria Valeria Mörawski. 2. Bäcker⸗ 
meiſter Maximilian Glatzel mit Marhanna 
Mörawski. 3. Reſtaurateur Karl Guſtav 
Hinkelmann mit Klara Eliſe Schmidt. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei - Verwaltung vom 11. März 
1850 (Gejeß-Sammlung Seite 265) und der 
88 143 u. 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗-Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde-Vorſtandes Folgendes verordnet: 

§ 1. In und vor den Schaubuden, Karuſſels, 
Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch, wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe durch 
Sprachrohre ꝛc., nur an den Tagen ſtatt⸗ 
finden, an welchen in Thorn Jahrmärkte ab⸗ 
gehalten werden, ſowie in der Zeit vom 15. 
bis 31. Juli in den Nachmittagsſtunden von 
4 bis 10 Uhr. 

§ 2. Beſonders lauter und nervenangreifen⸗ 
der Lärm, wie Torpedo -Pfeifſignale 2c. iſt 
überhaupt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei-Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Thorn den 4. Juli 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukrenzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 

welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 

den habe und wie ich ungeachtet 

meines hohen Alters und meiner 

langjährigen Leiden davon be⸗ 
. freit bin. 


. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hanneber⸗ Weißekreuzſtr. 10. 


Ausuerkauf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen⸗ u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen Hilligen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 


Zmöbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. 1 sche 0 5 FRE 
Gebrauchs-Anweisung: F 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
klaren Propfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad, Calam. 


stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizoin. Zedoar, Ammoniäc, 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. laric. Crocus. hisp. 
täglich 1 mal. Erwachsene Suce. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss, Herb. Thymi. 

3 bis 6-monatlicher Theriak: venet. 


Gebrauch. 
Preis à Flasche 80 Pf. 
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Carl Mallon, Thorn, 


Alistädt. Markt Nr. 23. 
we Tuchhandlung =s 
und 


Abtheilung für feine Herrensehneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise, Schnelle Bedienung. 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. an. 

Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrikpreisen. 

Schwarze, weise, und farbige Seidenstoffe in 
glatt, gemustert, gestreift, karrirt ete. 


Spezialität: Brautkleider. 


Man verlange Muster aus der Hohensteiner 
Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. 


Seldenstoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 


„Lotze“ 
Hohenstein i. 8. 
Mechanische Seidenstoff - Fabrik. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
. Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 

find zu haben in der 


Spedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
| feiner 


errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schueidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, u. Hotel „Zchwarz. Adler“, 


Berliner Pferde- Lotterie. 


Hauptgewinn im 1 von Mk. 3000), 
Ziehung am 7. Juli er., Looſe à Mk. 1,10. 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 
Looſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentut 

Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Biken Wohnung, 3 gr. helle Bim., helle 
Küche, Korrid., 1 Trep., Ausſicht Weichſ., 
450 Mk., Bankſtraße 2. Zu erfragen bei 
Töpfermeifter Barschnick. 


Sämmtliche 


A Böligerarbeiten 


werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 


H. N Böttchermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 


lle, 


| Miethskontrakts- 
Formulare 


mem 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Kuchdruckerel 
zin Laden mit Wohnung vom 1. Oktober 
zu verm. Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 13. 

Mielezarski. 
Eine Wohnung, 2. Etage, 3 Zimmer, 
zu verm. Fr. Petzolt. Copperniküsſtr 31. 31. 
Geſucht von ſofort auf längere Zeit 


r 2 Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt. 
Offerten mit Preisangabe unter K. 100 
au die die Expedition dieſer dieſer Zeitung. 


nua 3 Zimmer, Küchen. Kammer 
| Wohnung, e Culmerſtraße 20 IIl, ſowie 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen k. Nitz, Culmerſtr. 20. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


PDarterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Ni 5 Zimmer und Zubehör, vom 
1 Mahnung, 1. "Star zu Deiehen 
. Frohwerk. eis, Eliſabethſtraße 6. 
gas Allſtädter ſdter Markt 17 zum 
si Etage! Oktober zu 1 
Geſchw. Bayer. 
2 efeg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengelaß, zum J. Auguſt 
zu vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 
zu verm. b. A. Wohlfeil, 
Wohnungen Sager 2. 
freundl. Wohn., je 2 gr. Zim, hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3 3 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſlenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 


R 2 Treppen, für 170 Mk. 
Cine Wohnung, dern e 
J „ 


Klatt. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Etage von ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. I. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerſtraße 25 zu vermiethen. 


. 
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